
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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VorWeihnachten.
Ein rauher Kriegerton. Letzte Reſerve. Das

rettende Brett.
ZJmnmer näher rückt Weihnachten, beginnen damit auch

die zwölf „heiligen Nächte aber in der politiſchen
Hffentlichkeit ging es noch jetzt, in der Vorweihnachtszeit,
ſehr unfriedlich und ſehr unheilig zu. Es iſt, als ob man
dort immer noch nicht genug hatte an dem, was ſich teils
auf den Straßen, teils in den Parlamentsſälen oder bei
allen möglichen ſonſtigen Gelegenheiten politiſch abgeſpielt
hat oder erſtickt wurde. An anderer Stelle tauchte dies
doch wieder auf und ſchrie um ſo lauter. Jm Reichstage
war die Debatte über Deutſchlands Außen-
politik beſonders in der Abrüſtungsfrage eingeſchränkt
worden; alſo ging es im Auswärtigen Ausſchuß ein
bißchen turbulent zu, als dort der deutſche Vertreter auf
der Genfer Konferenz nun über Verlauf und Ergebniſſe
berichtet hatte. Ebenſo war es mit dem Streit Um den
Remarque Film. Jm Reichstage konnte die Oppoſition
eine ausgiebige Beſprechung dieſer Angelegenheit nicht er
zwingen; alſo wurde das vor allem im Preußiſchen Landtag
nachgeholt, und zwar ſehr deutlich und „gründlich“. Jn
der Regel herrſchte dabei nämlich ein „rauher
Kriegerton“, der aber durchaus nicht „herzlich“ war,
ſondern bisweilen von einer na, ſagen wir einmal:
Maſſivität, die zum nahenden Weihnachtsfeſt in betrübend
kraſſem Gegenſatz ſteht. Von außerhalb der Parlamente

her tönt das Echo jetzt noch ſechriller und lauter zurück,
weil natürlich auch dort ein jeder Parteiredner auf einen

Schelmen anderthalbe ſetzen will und ſich daher in dem zur
Gewohnheit gewordenen parlamentariſchen Ton“ von
heute austobt. An die bevorſtehenden zwölf „heiligen

Nächte“ denkt er dabei wirklich nicht, entwickelt vielmehr
einen geradezu hemmungsloſen Eifer, den man auch nicht
gerade als einen „heiligen“ bezeichnen mag.

Aber mit einem entſchieden „heiligen“ Eifer hat ſich
wenigſtens der Reichsfinanzminiſter bemüht, die
Ausſichten für die kommende Entwicklung des ſeiner Ob
hut anvertrauten Reichshaushalts nicht ganz ſo trübe er
ſcheinen zu laſſen, wie es vor einem Jahre leider der Fall
war. Damals ſtanden wir mitten in einer Kriſe drin, der
auch der Reichsfinanzminiſter zum Opfer fiel. Ob der
Optimismus aber, mit dem Dr. Dietrich jetzt in die Zu
kunft ſieht, ſich als berechtigt erweiſen, zur Erfüllung
kommen wird. darüber ſollte man ſich jetzt, in der Zeit vor
Weihnachten, keine Sorgen machen. Der Reichsfinanz
miniſter wird es wohl auch nicht tun; denn wenn wirklich
unter dem Druck der Kriſe die Reichseinnahmen zurück
gehen, ſo wird ein gewiſſer Ausgleich dadurch geſchaffen,
daß der Gegendruck des allgemeinen Preisabbaues auch

die Reichsausgabenſenkt. Jnfolgedeſſen hat ſich
Miniſter Dr. Dietrich was viel zuwenig beachtet
wurde wiederholt gegen eine ihm dringlich vor
geſchlagene Erhöhung der Umſatzſteuer aus
geſprochen, eine derartige Heraufſetzung höchſtens als
„letzte Reſerve“ bezeichnet, falls der Fehlbetrag im Reichs
haushalt weſentlich größer werden ſollte, als man heute
noch annimmt. Außerdem aber würde doch eine ſolche
Mehrbelaſtung der geſamten Wirtſchaft, von der Urerzeu
gung bis zum kleinen Einzelhändler herab, dem Grund
gedanken und dem Ziel der ganzen Steuer und Finanz
reform ſchnurſtracks widerſprechen und auch nicht durch die
Anſicht zu rechtfertigen ſein, ſie bedeute eine „allgemeine“
und daher „gerechte“ Erhöhung der Laſten. Denn der
Konſument jedenfalls hätte ſich geweigert, ſie zu tragen,
und das wirtſchaftspolitiſche Leitmotiv kann und darf nur
eine Verminderung der Steuern ſein, die auf der Waren
erzeugung und verteilung liegen, bei ihnen ift es ja nicht
möglich, Koſten einzuſparen und dadurch auch den End
preis der Ware zu

uſehen, wie die wirtſchaftliche Entwicklung bei einer neuen
ehrbelaſtung verlaufen wäre!

Jſt doch aber gerade Vorweihnachten wirtſchaft
lich ent ſcheidend für das Schickſal weiter
Kreiſe unſerer Jnduſtrie und unſeres Handels und da
mit auch unſerer Arbeiter und Angeſtelltenſchaft. Für ſo
manchen bedeutet dieſe fſett vielleicht noch das rettende
Brett, an das er ſich feſtkklammern und das ihn in
ruhigeres Waſſer hin übertragen kann, wo er beſſer zu
ſchwimmen vermag als in den ſtürmiſch aufgepeitſchten

ogen der heutigen Kriſe. Ein großes Sterben iſt durch
die deutſche Wirtſchaft gegangen; wer davon verſchont
blieb, hat hart zu ringen. Aber wir alle haben wieder ein
mal und ſpüren es jetzt in der Vorweihnachtszeit
ſtärker als ſonſt Nicht iſoliert, nicht durch ſcharfe Tren
Hunaslinien voneinander geſchieden ſind Erzeuger, Han

enken. Und es wäre gar nicht ab

Publikutions-Organ

Sonnabend, den 20. Deze

dieſer Feier beiwo

für Annaburg in
C

Amkliches S ür Aus und
S e Gemrinde-Hehörden

del, Verbraucher. Sie durchdringen einander, ſind von
einander abhängig. Und werden die Intereſſen des einen
durch den andern wirklich geſchädigt, dann bleibt doch die
Rückwirkung niemals aus. Alle drei ſind, jeder für ſich
genommen, eben nur Teile oder „Parteien“, die ſich be
kämpfen, bekriegen, aber damit nur ſchädigen können.
Alle drei aber ſind, zuſammengefaßt, erſt die Wirtſchaft,
ſind alſo viel mehr als die Politik einem bekannten
Wort zufolge: unſer Schickſal. Dr. Pr.
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Oſtpreußenreiſe des Kanzlers.
Reichsgründungsfeier.

Die nächſte Sitzung des Kabinetts findet, dem Ver
nehmen nach, am Freitag ſtatt. Freitag abend tritt der
Außenminiſter Dr. Curtius die geplante Reiſe nach Ober
ſchleſien an, falls nicht wegen der Trauerfeierlichkeiten für
den verſtorbenen Geſandten Rauſcher noch eine Ver
ſchiebung eintritt. Die große Oſtpreußenreiſe des
Kanzlers, an der u. a. Miniſter Schiele, Reichsbankpräſi
dent Dr. Luther ſowie ein Vertreter der preußiſchen Re
gierung teilnehmen werden, wird vorausſichtlich am
6. Januar beginnen.

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, die 60. Wiederkehr
des Reichsgründungstaäges am 18. Januar
feierlich zu begehen. Es wird eine Feier ähnlich wie die
jährlich ſtattfindende Verfaſſungsfeier vom Reichsinnen
miniſterium im Plenarſaal des Reichstages vorbereitet.
Eine hiſtoriſche Rede ſoll gehalten werden, außerdem wird
der Reichskanzler ſprechen.

Vote der Reichsregierung

wegen Pommerellen.
Polniſche Ausſchreitungen im Korridor.

Die Reichsregierung hat durch den deutſchen General
konſul in Genf dem gegenwärtig führenden Generalſekre
tär des Völkerbundes, Marquis Paulucci, eine neue
deutſche Proteſtnote gegen Polen überreicht. Die Note
richtet ſich gegen die Verletzung der Rechte der deutſchen
Minderheiten in Pommerellen und Poſen anläß-
lich der letzten Sejmwahlen. Die Note erhebt auf Grund
des Artikels 7 des Minderheitenſchutzvertrages zwiſchen
den Alliierten und Polen ähnliche Beſchwerden gegen die
übergriffe polniſcher Organiſationen und Einzelperſonen,
wie ſie in den beiden OberſchleſienNoten erhoben werden.

Von der proteſtierenden deutſchen Regierung wird er
ſucht, im Hinblick auf ihre ſchwerwiegende Bedeutung die
Beſchwerdenote auf dies Tagesordnung der Januar
tagung des Völkerbundrates zu ſetzen. Während es ſich
bei den früheren Beſchwerden um deutſche Rechte aus dem
deutſch polniſchen Vertrag handelte, ſtützt ſich die deutſche
Regierung jetzt auf den Artikel 12 des polniſchen Minder
heitenſchutzvertrages, der einem Mitglied des Völkerbund
rates das Recht gibt, die Aufmerkſamkeit des Rates auf
jede Verletzung oder jede Gefahr einer Verletzung irgend
einer dieſer Verpflichtungen zu lenken. Der Rat iſt nach
dem gleichen Artikel befugt, alle Maßnahmen zu treffen,
die ihm nach Lage der Umſtände als angemeſſen erſcheinen.
Die deutſche Regierung tritt alſo in dieſem Falle als Mit
glied des Völkerbundrates auf und das hat ganz beſondere
politiſche Bedeutung

Die Beſchwerden.
Eine Fülle von Einzelheiten bringt die neue Note als

Begründung für ihre Beſchwerden. Die Einſchränkung,
Beeinfluſſung und Behinderung der Wahlrechte der deut
ſchen Minderheit in Poſen und Pommerellen wird deutlich
hervorgehoben. Vor der Wahl ſind zwölf in der deutſchen
Wahlpropaganda führende Perſönlichkeiten feſtgenommen
worden. Am 11. November wurden zwei Beauftragte der
deutſchen Liſte auf dem Bahnhof in Dirſchau verhaftet
und das Wahlmaterial, das ſie bei ſich hatten, beſchlag
nahmt. Sie wurden aber, als ſie die Wache verließen,
von etwa 15 Polen überfallen und ſo ſchwer mißhandelt,
daß ſie ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Jm
Wahlkreisbezirk Graudenz wurden deutſche Wahliſten ein
fach für ungültig erklärt, ſo daß etwa 20 000 deutſche
Stimmen ausfielen. Tauſenden von Wahlberechtigten
wurde die Abgabe der Stimme verweigert, weil ſie nicht
die polniſche Staatsangehörigkeit beſäßen. Zuſammen
faſſend iſt zu ſagen, daß ein erheblicher Teil der deutſchen
Minderheit durch willkürliche und mit den beſtehenden Ver
trägen in keiner Weiſe zu vereinbarende Maßnahmen von
der e Ausübung des Wahlrechts ausgeſchloſſen
worden ift.

mber 1930.

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Der Reichspräſident wird

Quertreibereien.
Es hat den Anſchein, daß man von verſchiedenen Seiten

in Genf das Minderheitenverfahren erneut zu ſabotieren ver
ſucht. Wie man hört, hat ſich jetzt Südſlawien zum Wort
führer gemacht. Dem Rat wird im Januar ein füdſlawiſcher
Antrag vorliegen, wonach dem Ratspräſidenten das Recht zur
Bildung des üblichen beſonderen Ratsausſchuſſes genommen
werden ſoll, der den Proteſt einer Macht gegen die Zuläſſig
keitserklärung einer Minderheitenbeſchwerde durch den Ge
neralſekretär zu behandeln hät, wenn dieſer Ratspräſident an
der vorliegenden Beſchwerde intereſſiert ſei. Da im Januar
Reichsaußenminiſter Curtius Ratspräſident ſein wird,
dürfte unter Umſtänden dieſer ſüdſlawiſche Vorſtoß Bedeutung
gewinnen.

Dank des Reichspräſidenten

an die Miniſter.
Anerkennung für die Beamten

In der kurzen Miniſterbeſprechung vor dem Feſt, die
nur der Erledigung einiger laufenden Angelegenheiten
galt und die letzte in dieſem Jahre war, gedachte der
Reichskanzler des Hinſcheidens des Geſandten Rauſcher.
Sodann dankte der Kanzler ſeinen Miniſterkollegen für
die überaus wertvolle und tatkräftige Mitarbeit, die ſie
ihm in dieſem Jahre namentlich bei Vorbereitung und
Durchſetzung der großen Notverordnungen geleiſtet hätten.

Der Kanzler teilte hierauf mit, daß der Reichspräſi
dent ihn erſucht un auch in ſeinem Namen allen Kabi

nettsmitgliedern
ſeine volle A

vergangenen Jahre zum Beſten des Vaterlandes geleiſtel
worden ſei, auszuſprechen. Der Reichskanzler richtete die
Bitte an ſeine Miniſterkollegen, dieſe Worte des Dankes
und der Anerkennung des Reichspräſidenten zugleich in
ſeinem Namen auch ihren Beamten in den einzelnen
Miniſterien zu übermitteln, vhne deren hingebungsvolle
und unermüdliche Arbeit die großen Aufgaben nicht hätten
gemeiſtert werden können.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius trat ſeine Ober
ſchleſienreiſe an. Er wurde auf dieſer von Generalkonſul
von Grünau und von dem Vortragenden Legationsrat
Reinebeck begleitet.

Die Amerikareiter beim Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident empfing die aus den Vereinigten

Staaten von Amerika zurückgekehrten Reichswehroffiziere
Major Freiherr von Waldenfels, Oberleutnant
Freiherr von Nagel, Oberleutnant Haſſe und
Oberleutnant Mo m m die an den amerikaniſchen Reiter
turnieren in Boſton, Newyork und Toronto teilgenom
men und dort eine Reihe wertvoller Preiſe, darunter zwei
Nationenpreiſe, errungen haben. Der Reichspräſident
ſprach den Erſchienenen ſeine Anerkennung für ihre her
vorragenden reiterlichen Leiſtungen aus und übereichte
ihnen namens der Reichsregierung die Ehrenſport-
plakette des Reiches, ferner als perſönliches Andenken
je eine Reitpeitſche mit Widmung auf ſilbernem Band.

Preußiſcher Landtag.
(192. Sitzung. tt. Berlin, 18. Dezember.

Die allgemeine Ausſprache zum Haushalt für 1931 wird
fortgeſetzt. Jnnenminiſter Severing ſagt, zu der amerikani
ſchen Faſſung des ReinarqueFilms habe er ſich überhaupt nicht
geäußert. Die deshalb gegen ihn gerichteten h ſeien
gänzlich unweſentlich. Ganz unabhängig von der Beurteilung
eines Films hat die Polizei dafür zu ſorgen, daß die Theater
von Hausfriedensbrechern verſchont werden. In Witkli
keit ſei der Remarque-Film ein Hohes Lied auf deutſche
Kameradſchaft und deutſche Tapferkeit. Vollkommen falſch ſei
es, daß eine Heranziehung des Reichsbanners zur Unter
ſtützung der Polizei in Betracht gezogen würde. Die preußiſche
Polizei iſt ihrer Aufgabe gewachſen und ihr Aufbau ſoll nicht

rü

v

5 noch eine Anzahl Redner geäußert hat, wird
reitag vertagt.



Die Sitzung des Landtages.
Nach der mit ziemlicher Unruhe aufgenommenen Rede Ham-burgers erklärt Abg. Ebersbach (Dtn.) er bedaure, daß der

Finanzminiſter in ſeiner Etatsrede nicht deutlicher auf die
Unerträglichkeit der Tributlaſten hingewieſen habe. Die preu
ßiſche Regierung habe keinen Grund zum Stolz darauf, daß ſiedie Reichsregierung in ihren Maßnahmen unterſtützt hat.
Eine Geſundung der Finanzen ſei erſt möglich, wenn die Er
füllungspolitik aufgegeben werde

Um 18.25 Uhr wurde die Weiterberatung auf Freitag
10 Uhr vertagt.

Abgelehntes Mißtrauensvotum.
Preußiſcher Landtag

(193. Sitzung.) tt Berlin 19. Dezember.
Jm Preußiſchen Landtag wurde zunächſt die Strafver

folgung der Abgg. Weidemann (Soz.) und Skjellerup
(Komm.) genehmigt

Es folgte der Ausſchußbericht über den Vertrag mit der
Volksbühne über die Oper am Platz der Republik (Kroll-Oper).
Der Hauptausſchuß beantragte die e e mit der
Volksbühne abgeſchloſſenen Vertrages und eine Entſchließung,
die den Finanzminiſter erſucht, die im Etat 1930 bereit
geſtellten 1600 000 Mark für die Landesbühnen voll zu
ewähren und die der Stadt Breslau für die ErhaltungSe Theaters bewilligten 150 000 Mark außerplanmäßig zur
erfügung zu ſtellen.Sie hierauf folgende Ausſprache wurde unterbrochen zur

Vornahme der
Abſtimmung über den n rationaten Mißtrauens

antrag
gegen den Miniſterpräſidenten Dr. Braun und den Jnnen-
miniſter Severing der mit der Stellungnahme der Miniſter
zum Remarque-Film begründet iſt

Der Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung mit 224
Stimmen der Regierungsparteien gegen 182 Stimmen der
Oppoſition bei zwei Enthaltungen abgelehnt. Das Ergebnis
wurde bei der Oppoſition mit ſtürmiſchen Pfui!- Rufen auf
genommen.

Nach Wiederaufnahme der Krolloperausſprache
wurde dann beſchloſſen, die weitere Ausſprache zu vertagen
r die erſte Beratung des Haushaltsplans für 1931 zu be
enden

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff ſetzte ſich mit den Be
mängelungen auseinander, die von den Ausſpracherednern
bisher an Einzelheiten des Haushalts gemacht worden ſind.
Zu den Anregungen, ſtatt des allgemeinen ſechsprozentigen
einen geſtaffelten Gehaltsabzug der Beamten ein
zutführen, erklärte der Miniſter, Preußen ſei auf Grund der
Notverordnung des Reichspräſidenten nicht in der Lage, eine
andere Regelung durchzuführen, als es im Reich der Fall iſt.
Gegenüber Angriffen der Rechten betonte der Miniſter,

die Erfüllungspolitik
daß

„Waänn g ie ſich für die Reviſton einzuſetzen? Jchkann hier nicht der Entſcheidung des Reichskanzlers vorgreiſen.
Selbſt, wenn wir gar keine Reparationslaſt zu tragen hätten,
hätten wir die verdammte Pflicht und Schuldigkeit, unſerem
Volk das Leben dadurch zu ermöglichen, daß wir die Finanzen
in Ordnung bringen. (Beifall bei den Regierungsparteien.)

Abg. Henſen (Ztr.) erklärte, Preußen bildet dank der
eigenen geordneten Finanzverhältniſſe den Angelpunkt der
Reichsſanierung in finanzieller Beziehung

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff beantwortete die Große
Anfrage der Deutſchen Volkspartei über

ſtaatliche Beteiligungen an Zeitungsunternehmungen.
Jede Reichsregierung, ſo erklärte der Miniſter, und jede
Staatsregierung hätten es als ihre Aufgabe betrachtet, die
deutſche Preſſe in den national politiſch gefährdeten Gebieten
zu ſchützen. Nähere Angaben über dieſe Maßnahmen zu
machen, ſei ohne ſchwere Gefährdung nationalpolitiſcher Jn
tereſſen nicht möglich. Richtig ſei, daß der Preußiſche Staat
eine Beteiligung am Kölner Tageblatt erworben habe.

Abg. Selbmann (Komm.) erklärte, in Oberſchleſien werde
ſchon wieder ein Selbſtſchutz organiſiert, der unter der
Führung eines berüchtigten Femekommandeurs ſtehe. Die
Abwehr gegen den polniſchen Faſchismus werde durch ſolche
Abenteuerer nur geſchädigt

Abg. Dr. Neumann (Dt. Vp.) bringt die Verſammlungs
verbote in Magdeburg zur Sprache und fordert objektive, wecht
parteipolitiſche Handhabung des Verſammlungsrechts. Der
Redner erörtert eine Reihe von Möglichkeiten, um parallel mit
den Sparmaßnahmen im Reich auch am preußiſchen Etat zu
ſparen.

Abg. Dr. Graf v. Poſadowſky Volksrechtpartei) begründet
einen Antrag ſeiner Partei, die Urſachen der Jnflä tion
durch eine Unterſuchung feſtzuſtellen, und kritiſiert die Antwort
der Reichsregierung auf ein entſprechendes Verlangen des
Freiſtaates Lippe. Dem Finanzminiſter Höpker-Aſchoff müſſe
man Dank wiſſen, daß er ſich ehrlich bemühe, in unſere troſt
loſe zertrümmerte Finanzwirtſchaft Ordnung zu bringen. Die
Zerrüttung hänge mit der Miß wirtſchaft früherer Finanz
miniſter zuſammen. Die deutſche Regierung ſollte mit Rückſicht
auf die Würde des deutſchen Volkes aus dem Völkerbund
ausſcheiden.

Abg. Riedel (Staatspartei): Auch wir wünſchen, daß die
von uns zuerſt beantragten Verhandlungen mit der evan
geliſchen Kirche bald zum Vertragsaäbſchluß führen.

Dem Proteſt gegen den Terror der Polen
ſchließen wir uns an. Die Achtung vor der Stärke des Aus
wärtigen Amtes iſt durch ſeinen plötzlichen Meinungswerhſel
beim Remarque-Film allerdings nicht geſtärkt worden. Die

Härte des Beamtenopfers fühlen wir mit. Aber noch
viel ſchärfer ſind die Kürzungen bei den Arbeitern und Ange
ſtellten durch Arbeitsloſigkeit, Feierſchichten und Lohn und
Gehaltsabau.

Der Tod Alrich Rauſchers.
Jm Alter von 46 Jahren.Der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher,

der ſeit etwa 8 Tagen in St. Blaſien im Sanatorium Ge
neſung und Erholung von einer ſchweren Kehlkopf und
Lungenentzündung ſuchte, iſt Donnerstag früh 5 Uhr ge
ſtorben. Der Geſandte war bis zu ſeinem letzten Augen
blick bei vollem Bewußtſein. Die Beiſetzung findet in

St. Blaſien ſtatt. e

Der Tod des Geſandten kommt überraſchend. an
erfuhr in den letzten Tagen lediglich, daß er erkrankt ſei

Man

und ſich in St. Blaſien aufhalte. Man hörte, daß er ſich
eine Kehlkopferkrankung zugezogen habe Und daß auch die
Lungenſpitzen angegriffen ſeien. Eine inzwiſchen hinzu
getretene doppelſeitige Lungenentzündung hat dann den
Krankheitsprozeß beſchleunigt.

Ukrich Rauſcher wurde am 26. Juni 1884 in Stutt
gart geboren. Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaft, war in
Heidelberg Korpsſtudent und wandte ſich ſpäter der freien
ſchriftſtelleriſchen Betätigung zu. Politiſch betätigte er ſich
erſtmals als Korreſpondent der Frankfurter Zeitung in
Straßburg, ſpäter in Berlin, wo er als Theaterreferent
für die Frankfurter Zeitung tätig war. Während des
Krieges war er zunächſt im Kriegspreſſeamt, zuletzt zwei
Jahre Armierungsſoldat an der Front. Nach der Revolu
tion trat er zur Sozialdemokratie über und wurde als
Sekretär Scheidemanns die journaliſtiſche Stütze der Re
gierung. Er wurde der erſte Preſſechef bei der Reichs
kanzlei bzw. der Reichsregierung.

Jm Frühjahr 1920 kam es anläßlich des Kapp
Putſches zu einem Konflikt Rauſchers mit dem
denten und dem Reichskanzler, da Rauſcher eigenmäch z
einen Aufruf herausgegeben hatte. April 1920 ſchied er au
der Reichskanzlet aus und wurde bald darauf Geſandter
in Athen und dann bei der Republik Georgien in Tiflis.
Am 31. Mai 1922 übernahm er die Geſchäfte des deutſchen
Geſandten in Warſchau, wo er ſeitdem bis zu ſeinem
Tode tätig geweſen iſt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Eine Antwort der Reichsregierung
Auf nationalſozialiſtiſche Anfrage betr. die Beerdi

gung des Generals von Storch in Frankfurt a. M. hat
die Reichsregierung nach amtlicher Mitteilung geant
wortet: Es iſt nicht richtig, daß die Geſtellung eines mili
täriſchen Ehrengeleits bei der Beiſetzung des Generals
der Kavallerie a. D. von Storch in Frankfurt a. M. auf
Befehl Frankreichs unterblieben iſt. Weder die fran
zöſiſche Regierung noch irgendeine andere franzöſiſche
Stelle iſt mit dieſer Angelegenheit befaßt worden oder
mit Anregungen oder Wünſchen hervorgetreten. Ebenſo
wenig iſt das Auswärtige Amt oder eine deutſche Ver
tretung im Auslande mit dieſer Angelegenheit befaßt
worden. Den Nachrichten liegt vielmehr lediglich die Tat
ſache zugrunde, daß auf eine Anfrage, ob die Beiſetung
mit militäriſchen Ehren erfolge, vom Wehrkreiskom
mando V geantwortet worden iſt, daß nach den beſtehen
den Beſtimmungen das Auftreten geſchloſſener Truppen
körper in der entmilitariſierten Zone verboten ſei.

Trauerfeier für Rauſcher.
An der Sonnabend in St. Blaſien ſtattfindenden

Trauerfeier für den verſtorbenen Geſandten Ulrich
Rauſcher nehmen namens des Auswärtigen Amtes teil:
Staatsſekretär von Bülow, der Leiter der Oſtabteilung
Miniſterialdirektor Dr. Trautmann, der Leiter der Preſſe
bteilung Miniſterialdirektor Zechlin, Geheimrat Eiſ

beigeſetzt.

Kriſenfürſorge.
Zur Abwehr beſtimmter Angriffe war am 9. Dezember

von amtlicher Seite eine Erklärung zur Neuregelung der
Kriſenfürſorge veröffentlicht worden, in der es u. a. hieß:
„Dabei wird aber verkannt, daß nach den neuen Vor
ſchriften die Fürſorge in Zukunft den Angehörigen ſämt
licher Berufsgruppen mit Ausnahme der Landwirtſchaft
und der häuslichen Dienſte gewährt werden kann, während
bisher nur ganz beſtimmte Berufsgruppen zugelaſſen
waren.“ Dieſer Satz hat anſcheinend zu Mißverſtänd-
niſſen Anlaß gegeben. Von amtlicher Seite iſt bei Ab
faſſung der obenerwähnten Verlautbarung als bekannt
vorausgeſetzt worden, daß die zitierte neue Vorſchrift
nur für Städte über 10000 Einwohner allgemein gilt
und daß ſie für Städte unter 10000 Einwohner vom
Präſidenten des Landesarbeitsamtes nach pflichtgemäßer
Prüfung der Bedürftigkeit in den einzelnen Städten zu
gelaſſen werden kann.

Großbritannien
Das neue Gewerkſchaftsgeſetz. eJn dem neuen Gewerkſchaftsgeſet ſind u. a folgende
Beſtimmungen enthalten Sympathieſtreiks werden wieder
geſetzlich. Die Gelder der Gewerkſchaften ſollen von dem
Gericht nicht mehr zu Schadenerſatzleiſtungen bei Streiks
uſw. herangezogen werden. Das gewöhnliche Streik
poſtenſtehen wird geſetzlich zuläſſig. Die Gewerkſchaften
erhalten das Recht, eine Abgabe von ihren Mitgliedern
zu erheben. Den Organtſationen der Beamten ſoll der
Beitritt zum Generalgewerkſchaftsrät wieder geſtattet
werden.
Aus Jn- und Ausland

Gotha. Jm Zuſammenhang mit dem wegen der thürin
giſchen Polizeiſpitzelaffäre ſchwebenden Unterſuchungsverfahren
iſt der Redakteur Töpfer vom Gothaer ſozialdemokratiſchen
Organ in Zeugnishaft genommen worden.

Rinteln. Hier kam es im Anſchluß an eine politiſche
Verſammlung zu einer Straßenſchlacht zwiſchen Komm erniſten
ünd Nationalſozialiſten, an der auf beiden Seiten etwa 200
bis 300 Leute keilnahmen. Es gab eine ganze Anzahl Ver
letzte, darunter drei Kommuniſten, die ſchwer verwundet vir
den. Auf dem Schlachtfeld fand man eine Menge beim Ein

greifen der Polizei weggeworfener Waffen
Dortmund. Das Dortmunder Schöffengericht verurteilte

den nationalſozialiſtiſchen h Dr. Kopp, der den katholiſchen
Pfarrer Schröder mit einem Revolver gezwungen hatte, Wahl
plakate von der Kirchentür zu entfernen, zu 2000 Mark Geld
ſtrafe oder 100 Tagen Gefängnis

Wien. Mitte Dezember wurden in Hſterreich 262 911 unter
ſtützte Arbeitsloſe gezählt. Das ſind gegenüber den Vergleichs
ziffern vom 39. November 25 000 Perſonen mehr. Dazu komnien
och 40000 nichtunterſtützte Arbeitsloſe

Helſingföors. Der Reichstag hat den Vorſchlag der Regie
rung, den Alkoholgehalt des Bieres bis 225 Prozent zu er
höhen abgelehnt. Gleichzeitig wurde eine Erhöhung der Bier
ſteuer auf eine Mark für das Liter angenommen. S

Kohlenverſtändigung
mit der Tſchechoſlowakei.

Ende der Unſicherheit.
Der Reichskohlenkommiſſar teilt mit, daß mit der

tſchechoſlowakiſchen Regierung eine Verſtändigung erfolgt
iſt. Danach wird der beiderſeitige Kohlenverkehr am
31. Dezember 1930 nicht unterbrochen werden, wie es
anfänglich nach dem Scheitern der kürzlich in Prag ſtatt
gefundenen Verhandlungen zu erwarten war. Es iſt für
die Zeit bis zum 31. März 1931 ein Proviſorium ge
ſchaffen, welches auf der Grundlage feſter Monats
kontingente die bisherige für die deutſchen Exporteure un
erwünſchte Unſicherheit ausräumt.

Oberſchleſſen eine uralte deutſche Kolonie

Eine Anerkennung Pilſudſkis.
Jn Kattowitz ſpielte ſich ein Beleidigungsprozeß ab, in

dem es ſich um die Rolle Pilſudſkis während des Kampfes
um Oberſchleſten handelte. Angeklagt war ein Angehöriger
der Chriſtlichdemokratiſchen Partei wegen der Behaup
tung, daß Pilſudſki im Jahre 1919 den polniſchen Ober
ſchleſtern, die ihn um finanzielle Unterſtützung angingen,
ſeine Hilfe verſagt habe. Er habe ihnen wörtlich erklärt

„Es gelüſtet euch nach Schleſien. Aber Schleſien iſt
doch eine uralte deutſche Kolonie!“ Dem Angeklaägten, der
in erſter Jnſtanz zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden war, gelang der Nachweis, daß ſich die Dinge wirk
lich ſo abgeſpielt hatten.

Eine große Zahl von Zeugen, u. a. mehrere Abge
ordnete, erklärten übereinſtimmend, daß ſie ſich deutlich
dieſer Worte des Marſchalls erinnern könnten. Piſudſki
habe die ſchleſiſchen Delegationen ſtets etwas unwillig
empfangen, ohne ſich durch ſie in ſeiner Beſchäftigung, wie
zum Beiſpiel Billardſpiel, ſtören zu laſſen. Das Gericht
verzichtete ſchließlich auf weitere Beweiserhebungen, da
der Wahrheitsbeweis ihm einwandfrei erſchien. Der An
geklagte wurde demgemäß freigeſprochen.

Die franzöſiſche Regierungserklärung.
Keine neuen Momente

Die franzöſiſche Kammer trat zuſammen, um zunächſt die
Regierungserklärung des Kabinetts Steeg entgegenzunehmen,
die im Senat durch den Juſtizminiſter Cheron verleſen wird.
Jn der Erklärung, die als

äußerſt dürftig angeſprochen werden kann, ſind keine
neuen Momente enthalten.

Die Regierung bringt auch in keiner Weiſe zum Ausdruck, wie
ſie die verſchiedenen Beſſerungen gedacht hat, die ſie vor allem
ſin der Landwirtſchaft, im Finanz- und Sparweſen einzuführen

edenkt. Die Regierung werde ſich gegen die Einmiſchung derFinanzen in die Politik wenden.

Ein e Abſchnitt iſt der Außenpolitik gewidmet. Die
Regierung betont, daß der äußere Friede der Wunſch aller
ar oſen ſei. Eine internationale Verhandlung auf dem Ge
iet der e und der Moral ſowie eine gemeinſameAnſtrengung bezüglich der Schiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit

und Abrüſtung ſei notwendig, um jede Meinungsverſchie
denheit auszuſchalten.

Die Annäherungspolit

Hauptaufgabe
teidigung.

Von der e ſpüre Frankreich bereits
die erſten Auswirkungen.

Dieſe Kriſe verlange ein tatkräftiges r Man
werde die materiellen und moraliſchen Bedingungen der
Arbeiter verbeſſern und eine geſunde Landwirtſchafts Finanz
und Kolonialpolitik durchführen. Nur eine ſtrikte Sparpolit
könne in Zukunft vor neuen Steuern ſchützen

27 r auf Schule und Kirche ſtelle C die Regierung
auf den Boden des weltlichen Staates

er nationg

er internationale
Friede in der Sicherheit und in der Achtung vor den Ver
krägen, Freiheit für älle, unter Beibehaltung der öffentlichen
Ordnung, würden ſtets die volle Unterſtützung der Regierung
finden. Dieſe Erklärung iſt in der Kammer in ihrer großen

ehrheit
ohne jeden Eindruck geblieben.

Miniſterpräſident Steeg forderte die Abgeordneten auf, ſofort
in die Generalausſprache einzutreten, worauf der Kommuniſt
Cachon als erſter das Wort dagegen ergriff

In den Wandelgängen der Kammer iſt man über den Aus
ang der heutigen Ausſprache Wien ſehr im Zweifel.
angſam bricht ſich tedoch die Auffaſſung Bahn, daß

die Regierung den Abend kaum überleben dürfte.
Außerdem iſt in den Reihen der Miniſter und der Unterſtagts
en eine neue Spaltung eingetreten Der Penſionsminiſter

houmyre und die Unterſtaatsſekretäre im Jnnen- und
Landwirtſchaftsminiſterium Coty und Coutru haben um
ihren Rücktritt nachgeſucht.

Hie neuen Z3wangigmarkſcheine kommen.

Andere neue Banknoten in Sicht.
In den nächſten Tagen werden die ſchon vor längerer

Zeit angekündigten neuen Reichsbanknoten zu zwanzig
Mark in den Verkehr gegeben werden. Die Zehnmark
note folgt in wenigen Wochen. Fünfziger, Hunderter und
Tauſender ſind in Arbeit. Dem Wunſche, in den Reichs
banknoten

das Schaffen und Streben des deutſchen Volkes
zu eren de n wurde durch die Wahl der Bildniſſe
entſprochen, die hervorragende Perſönlichkeiten aus Land
wirtſchaft, Gewerbe und JInduſtrie, Handel, Wiſſenſchaft
und Kunſt darſtellen. Die jetzt zur Ausgabe kommende

r e trägt das Bildnis erner vonie men s, die folgende Zehnmarknote wird das Bild
nis von Thaer zeigen. Bei den neuen Noten wird erſt
malig das geſtochene

Bildnis auch als Waſſerzeichen
erſcheinen. Um ein möglichſt vollkommenes Waſſerzeichen
z erzielen, mußte man die Qualität des Papiers ver
n Hierdurch wurde gleichzeitig die Widerſtands

fä Den Entigkeit der Noten auf das Doppelte a
wurf zu den neuen Noten ſtellte Prof. Langer inDüſſeldorf in Zuſammenarbeit mit dem Reichskunſtwart
und den notentechniſchen Sachverſtändigen her. Bei der
techniſchen Ausführung der Note ging die Reichsdruckeret
neue Wege. Die Zwanzigmarknote iſt 8)16 Zentimeter
groß und auf leicht „chamois“ (reh er gemsfarbig) ge
fär tem Papier her t.



Berliner Produltenbörfe.
Getreide und per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

19 12 18. 12 19 12. 18. 12.Weiz. märt. 246 248 246-248 Fig. f. Bln. 9,7-10,2 9, 10
pommerſch. S Rogkl. f. Blnu. 909 90-9Rogg., märk. 150 152 152-154 Raps

Braugerſte 200-216 201-218 Leinſaat
See 188-194 190-194 Vikt Erbſen 24,031,024,0-81,0

ommergerſte S l. Speiſeerbſ. 28,025.0280 25,0
Wintergerſte S Futtererbſen 19,021019,0-21,0
Hafer, märk. 140-146 140-146 Peluſchken 20,0-21,020,0-210

pommerſch. Ackerbohnen 17.018,017,0 18,0
weſtpreuß. MWicken 18,0-21,018,0-21,0Wetzenmehl Lupin., blaue

100 kg fr Lupine, gelberl. br. inkl. Seradella SSack Rapskuchen 9,29,9 9,2-10,0Mrk. Not. 28 786,28,7-86,7] Lein kuchen 165.2 15.515,2 16,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 65.5-5,9 5,5-5,9

p. 100 kg fr. SoyaSchrot 12,7-18,0 12,8-18,0
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 28,526 528,6-26, Kartoffelſſck,

Der Helfer
Matth. 3, 11. Der nach mir

kommt, iſt ſtärker als ich.
Wenn man ſich deutlich machen will, was Jeſus ſo

hoch über alle andern, auch die Größten, erhebt und was
er, weit über alle hinaus, für die Menſchheit und für uns
Menſchen bedeutet, ſo kann man das ganz ſchlicht menſch
lich erkennen an einem Vorgang, den Bismarck einmal aus
ſeinem Leben erzählt hat. Da hat er zuſammengeſeſſen
mit zwei geiſtig hochbedeutenden Männern, politiſchen
Parteiführern. Die Verhandlungen blieben ziemlich un
fruchtbar. Da ſagte Bismarck ungefähr: Mit uns dreien
iſt das ſo: Wenn hier auf der Straße und er wies aus
dem Hotelfenſter jetzt ein Unglück geſchähe, dann
würden Sie ſo ſagte er zum einen eine eindringliche
And ergreifende Predigt halten über den Leichtſinn und
die Unzuverläſſigkeit der Menſchen; Sie zum andern
würden klingeln und dem Diener zurufen: Da unten iſt
ein Menſch verunglückt, eilen Sie und ſorgen Sie dafür,
daß ihm Hilfe gebracht wird. Jch wäre unter uns der
einzige, der ſofort hinausſpränge und dem armen Kerl
ſelbſt hülfe. Das iſt es, was mit Jeſus ſo neu in die
Menſchenwelt trat: Während im jüdiſchen Volk die ein
dringlichſten und ernſteſten Bußpredigten gehalten wurden
über die Sünden der Menſchen, während in der griechi
ſchen und römiſchen Welt das Suchen nach einem, der
helfen könnte, in den geheimnisvollen Kulten im
Schwange war, trat Jeſus zu den armen Gequälten und

half. Er ſchalt nicht im Namen Gottes, er rief nicht
nach Gott, ſondern: er brachte Gott. Brachte ihn mitten
hinein in das Leben der Welt Wo Johannes nur ge
fordert hatte, gab er; was er gab und was er gibt, iſt
neues Leben aus Gott, iſt Gott ſelbſt. Er gibt uns Gott.

Lokales und Provinzielles.
Wie wir erſahren, beabſichtigt die Poſt, ebenſo wie

Weihnachts und Neujfahrsfeſtes verbilligte Glückwunſch
telegramme einzuführen. Die Einzelheiten ſtehen noch nicht
feſt; aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Einrichtung aber
nach Art und Umfang der vorjährigen gleichen. Für den
deutſchen Verkehr iſt noch eine Verbeſſerung und eine Er
weiterung inſofern vorgeſehen, als die Ausfertigung der be
ſonderen Glückwunſchtelegramme auf Schmuckblatt nicht mehr
Zwang, ſondern in das Belieben des Abſenders oder
Empfängers geſtellt ſein ſoll, und als der Verkehr zwiſchen
Deutſchland und deutſchen Schiffen in See über Küſtenfunk
ſtellen der Deutſchen Reichspoſt einbezogen wird. Jm
deutſchen Verkehr wird man wieder für ein Ortstelegramm
bis zu 10 Wörtern 50 Rpf. zu zahlen haben und, wenn es
auf einem künſtleriſch ausgeführten Aufnahmeblatt zugeſtellt
werden ſoll 1,50 RM. Jm Fernverkehr koſtet ein gleich

G chrankHauben
Sprech Apparate

rohe Auswahl in Gchallplatten,

ſtets die neueſten Schlager, von
den billigſten bis zu den teuerſten

Als Geſchenk Artikel:
Wringmaſchinen e Taſchenlampen

ganz jungen Braut gekommen.

den letzten Jahren. auch während. des diesjährigen

Wegen Räumung meines Lagers
ſtelle ich zum Verkauf

1 prima Plüſchſofa
im Werte von RM. 130.- für

1 Paar Zteilige Matratzen
mit Stahlböden, Größe 178 88
im Werke von RM. 635. für

und einige Chaiſelongues.
Sattlerei- und Tapezierer-Werkſtatt

Prost Thieme, Naundorf.

langes Telegramm 75 Rpf. oder 1,75 RM. Jedes weitere
Wort wird mit 5 Rpf. berechnet. Für Schiffstelegramme
wird die Wortgebühr 40 Rpf betragen gegen 75 Rpf. bei
vollbezahlten Telegrammen. Da in dieſem Verkehr keine
Mindeſtgebühr beſteht, kann man, wenn man dazu noch einen
der feſten Texte benutzt, wie ſie auch in dieſem Jahre wieder
zur Auswahl angeboten werden, von einem deutſchen Schiff
in See aus ſchon mit 4 bis 5 Gebührenwörtern ſeinen
Lieben in der deutſchen Heimat einen telegraphiſchen Feſtgruß
übermitteln, alſo für etwa 2 RM. Dasſelbe gilt natürlich
für die umgekehrte Richtung. Jm Auslandsverkehr werden
die Koſten für die Glückwunſchtelegramme beſonderer Art wie
bisher halb ſo hoch ſein wie die vollen Sätze, oder noch
geringer

Annaburg. (Thegter). Der Theater Dilettantenklub
„Thalia“ bringt am erſten Weihnachtsfeiertage im „Goldenen
Ring“ wieder einen vorzüglichen Schwank in 3 Akten, „Der
kühne Schwimmer“ von Franz Arnold und Ernſt Bach, zur Auf
führung. Die letzten Aufführungen des vorgenannten Klubs
haben bewieſen, daß er etwas Gutes zu bieten im ſtande iſt.
Die Aufführung am erſten Feiertag wird eine Glanzleiſtung dar
ſtellen, da ſich die mitwirkenden Spieler durch äußerſten Fleiß
bemühen, die Spitzenleiſtungen früherer Jahre wieder zu erreichen.

Etwas über den Inhalt des Stückes Der gute Herr Otto
Häberlein iſt auf eine recht ſeltſame Weiſe noch einmal ob
wohl er ſchon in recht vorgerückten Jahren ſteht zu einer

Die Auserkorene, die junge
Annemarie Degenhardt, hält ihn nämlich für ihren Lebensretter,
der ſie, als ſie einmal in Gefahr war zu ertrinken, aus dem
Waſſer gerettet hat. Nun verdankt aber Häberlein dieſen für
ihn recht vorteilhaften Jrrtum nur einem Zuſammentreffen von
günſtigen Zufällen. Der wirkliche Retter iſt der Bauer Xaver
Kraxentrager, der nun auch auftaucht, gerade als die nur durch
den Irrtum zuſtande gekommene Hochzeit Häberleins vonſtatten
gehen ſoll. Häberlein, der garnicht ſchwimmen kann, gerät in
hellſte Aufregung, denn Faver entpuppt ſich als ein ziemlich rabiater
Erpreſſer. Auf urkomiſche Weiſe wird der ganze Schwindel
wenige Minuten vor der Hochzeit aufgedeckt und Herr Häberlein
um ſeine kühnſten Hoffnungen betrogen. Aber wenigſtens wird
ſeine Tochter in der Verwirrung der Situationen trotz allem
glückliche Braut und auch Herr Häberlein findet noch ſeine Ehe
gefährtin in der Mutter ſeiner einſtigen Braut, ſo daß zum Schluß
des Stückes zwei glückliche Paare vereint ſind. Es iſt un
möglich, auf alle urkomiſchen Verwicklungen, die zu den drolligſten
Szenen führen, einzugehen die Aufführung des Schwanks
wird geradezu Lachſtürme wecken, denn die Situationen ſind mit
meiſterhafter Theaterroutine zu ſehen, und von unbedingt ſicherer
Wirkung auf das Zwerchfell. Alſo: wer einmal von Herzen
lachen will, der komme am erſten Weihnachtsfeiertag nach dem
„Goldenen Ring“. Nach dem Theater findet Ball ſtatt, ſo daß
auch alle Tanzluſtigen auf ihre Rechnung kommen.

Prettin. (Prettin behält das Amtsgericht.) Endlich,
nach vier Jahren, hat das Preußiſche Juſtizminiſterium die
Entſcheidung gefällt, daß der Stadt Preltin das Amtsgericht
erhalten bleibt. Als zukünftiges Amtsgerichtsgebäude iſt das
Direktorwohnhaus der ehemaligen Strafanſtalt Lichtenburg
vorgeſehen, das nunmehr umgebaut wird. Der Ausbau des
Amtsgerichtsgebäudes ſoll ſchnell vor ſich gehen, ſo daß es
ſpäteſtens am April 1931 bezogen werden kann. Jn
der Nacht zum 17 d. Mts. iſt von unbekat
ein an dem Hauſe Lindenſtraße 45 hierſelb
dem Buchbindermeiſter C. S. gehöriger, verſchloſſener Schau
kaſten mittels Stemmeiſens gewaltſam erbrochen worden. Ge
ſtohlen ſind 15 Stück verſchiedene farbige Selbſtbinder, 1 Paar
grüne Wickelgamaſchen, 1 blaurote Schürze, 1 mittelgroße
buntgeſtickte Decke, 1 Strickkleid für etn 6jähriges Kind und
verſchiedene Handarbeiten. Zweckdienliche Angaben über den
Diebſtahl nimmt die Polizeiverwaltung entgegen.

Prettin. (Notlandung eines Flugzeuges.) Donnerstag
3/41 Uhr ging auf freiem Felde in der Nähe des Dorfes
Axien ein großes dreimotoriges Flugzeug der Lufthanſa
infolge eines Motorſchadens glatt nieder. Schon über
Prettin machte das Flugzeug ſonderbare Bewegungen.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Wie verlautet
ſollen bereits in Kürze neue Moloren ankommen Und ein

100.-

70.
Herm.

angebrachter

montiert werden ſodaß dann die Fahrt nach Berlin fort
geſetzt werden kann.

Prettin, 18. Dezember. Für das Jahr 1931 ſind die
Kram und Schweinemärkte wie folgt feſtgeſetzt worden
Krammärkte: Dienstag, den 17. März, Montag, den 18. Mat,
Montag, den 14. September, Montag, den 2. November
und Dienstag, d. 22. Dezember. Schweinemarkte: 7. Januar,
4. Februar, 4. März, 1. April, 6 Mai, 3. Juni, 8. Jult,
5. Auguſt, 2. September, 7. Oktober 4. November und
2. Dezember.

Jeſſen, 17. Dezember. Der Chriſtmarkt zeigte auf dem
Marktplatz ein recht kümmerlicher Bild. Nur eine Bude und
ein Emaillewarenſtand kündeten von dem großen Tag, der
früher mit dem Wort Chriſtmarkt verbunden war. Das Ge
ſchäft und der Beſuch von außerhalb haben gleichfalls beträcht
lich nachgelaſſen.

Schweinitz. Die Not der Zeit macht ſich auch in
unſerem Städchen ſo recht bemerkbar und kam geſtern erneut
zum Ausdruck. Wenn nicht die üblichen Wahrzeichen eines
ſolchen Tages daran erinnerten, daß geſtern Chriſtmarkt ſein
ſollte, ſo hätte man wirklich nichts davon wahrgenommen
Nur zwei Verkaufsſtände boten ohne jeden Zuſpruch ihre
Waren feil. Der Geſchäftsgang war derartig „ſtark“, daß
es die Ausſteller vorzogen, ihre Zelte vorzeitig abzurüſten.

Herzberg, 19. Dezember. Das Rittergut Rahnisdorf,
dem Freiherrn von Palombini in Grochwitz gehörend, ſoll
verkauft werden. Zum Verkauf gelangen etwa 1200 Morgen
Acker, Wieſen und Wald, ſowie die zum Gut gehörigen
Gebäude

Friedersdorf, 18. Dezember. (Späte Kartoffelernte.)
Daß man jetzt zur Winterszeit noch Kartoffeln erntet, dürfte
nicht allerorts vorkommen Ein hieſiger Beſitzer erntete dieſer
Tage von einem mehrere Morgen großen Plane die letzten
Knollen, die trotz der vorangegangenen Schlechtwetterperiode
und der jetzt auftretenden Bodenfröſte ſich in gutem Zuſtande
befinden.

Pieſteritz (Kr. Wittenberg), 10. Dezember. Keine Still
legung der Pieſteritzer Stickſtoffwerke. Die Meldung über
eine beabſichtigte teilweiſe Stilllegung der Pieſteritzer Stick
ſtoffwerke entſprechen. wie uns von der Verwaltung mitge
teilt wird, nicht den Tatſachen. Mit einem Teil (eiwa ein
Drittel) der Belegſchaft ſei lediglich vereinbart worden, mit
Rückſicht auf die Ueberfüllung der Lager ſchon jetzt ihren
tariflichen Urlaub zu nehmen, der ſelbſtverſtändlich bezahlt
wird.

Eilenburg, 16. Dezember. Beim Fenſterln iſt ein
hieſiger Kraftwagenführer ums Leben gekommen. Die
Leiter, die er bei dem nächtlichen Liebesabenteuer benutzte,
zerbrach und eine Sproſſe drang dem abſtürzenden Mann
in den Anterleib.

Senftenberg, 16. Dezember. (Tragiſcher Unglücksfall.)
Der 16jährige Schüler Werner Sch, der mit drei Mitſchülern
aus der Schule kam, wollte beim Ueberſchreiten des in der
Nähe des Waldhofs fließenden Pfännerſchaftsgraben einen

eifen. Dabei verlor er das Gleichgewich
Waſſer. Er geriet in die unter der Calaue

Er konnte g en.Merſeburg. (Der blinde Paſſagier.) Bei der Durch
fahrt des Münchner Mittagsſchnellzuges wurde von Beamten
des Güterbahnhofes Merſeburg auf dem Dache eines Wagens
ein Mann geſehen, der dort als blinder Paſſagier mitfuhr.
der Zug wurde daraufhin in Corbetha angehalten und der
Fahrgaſt ein 18 Jahre alter, in Berlin wohnender
Zſcheche heruntergeholt.

Kirchliche Nachrichten.
Am 4 Abdventsſonntag:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt

Schenkt Bücher
zu Weihnachten IIVMnn

Romane, Jugendſchriften
Märchen-, Mal u. Bilderbücher
Kochbücher, Poeſiealbums
in reichhaltiger Auswahl vorrätig bei
Gteinheiß, Buchhandlg.

Nachm. 5 Uhr: Andacht. Anſchließend Verſammlung in

der „Weintraube“ eEhrlihe r
Mädchen
für den Haushalt geſucht
Zu erfrag in der Geſchäfts

ſele d S
Wohnhaus

mit Scheune, Stallung
und kleinem Garten.

16 Mrg. Acker u. 2 Mrg.

Elektr. Fahrrad u. KarbidBeleuchtung
Batterien, ſtets friſch, lange Brenndauer

Ferner empfehle:

Köhler-Nähmaſchinen
Raclio Apparate

Damen Herren-u. Kinderräder
in verſchiedenen Ausführungen und Preislagen

Sämtliche Erſatzteile am Lager.
Reparaturen an ſämmtlichen Artikeln werden ſach

Achtung
Weihnachtspreiſe!

Me hlPerhathen Pfd. 60 und 70 Pf.

Sultaninen Pfd. 43 und 58 Pf.
Zitrongat
Mandeln
Am Schmalz Ofd.70, 80u. 90 Pf.

Achtung

5 pfo. 1,20

e Pfd. 40 Pf.
Pfd. 50 Pf.

ſüß und bitter, groß

Mende,/ Rora/ viemens Lumuphon

das Neueſte von der Funk-Ausſtellung.
Netzanſchlußgeräte BatterieGeräte

S Unverbindliche Vorführung

zen oder geteilt verkauft

gppangre Friedrich Müller,
zusnHöh

ERSRTZ
TEILE

bei Wittenberg Be Halle

guter Elbwieſe im Gan

Apollensdorf Nr.

gemäß und preiswert ausgeführt.

OGele, Benz iWilly Kühnast
Motor, Fahrrad u. Maſchinenhandlg.

Reparatur Werkſtatt AutogenSchweißerei
Holzdorfer Straße 45

Empfehle ferner mein reichhaltiges Lager in allen
Sorten Baumbehang, ſowie Honigkuchen, Nüſſe
und weiße und bunte Baumkerzen zu billigſten

Tagespreiſen und außerdem
5 Proz. Rabatt in Marken.

Franz März, Jnh.: L. bchröder.

Anoden- Batterien Akkumulatoren

Wilhelm Waisch.
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Sämtl. Zubehörteile Lade- Station.

Kaffeeſiltrierpapier Melitta
Herm. Steinbeiß, Papierhandlung



J

Billige W e Für den Qualitäts-Raucher!KPleider-und Hluſenreſte Lilliger Pelhnachtspertuuf
ln in eihnachtspackungen zu 10, 25 und 50 StS S in allen PreislagenA I. SE. ter r Junge. Am jedem den Einkauf von Schuhwaren vor dem Feſt S Hig aretten u. Rauchtabake

Friſeurgeſchäft, Holzdorferſtraße. J d attnen ten ich bis zum 24. Dezember (außer n n e n gen M Markenware in größter Auswahl

G a trtar en nen g o Curt H ofm ann, Tobakvaren opegialgeſchiftK-A ik J S Sonder-Rabatt VOn 5 Annahburg, Lochauerſtr. tS Geschen rta 0 Halte großes Lager in Konkurren loſes Wei ihn t h t

S en d Kinder ß (hlsAngeboin Porzellan Glas und öteingttt, Damen Herren und Kinderſchuhen e Ken Vengſe o o
2 ſowie ſämtliche S in Lack, ſchwarz und farbig, Feinſte Cortes Walnüſſe. Pſd 25 h

Seifenartikel, lUbherſhühe, öport tiefe 6hoft eefel Lang. öttefel Ircheitz-ötbfel neten en
3 S ferner die bekannt guten Original Oschatzen J Spitzkuchen i Pfd. 35 Pf.eng Soblagita-Soiten eifeſt Filzschunwaren (die Oualitätemarke) S einer
g S Verſä Sie die günſtige Gel t nicht, t mit billi d Baumbehang Pfd. 20 Pf. Svwete- Selbſt e eDiiiſihiniiimiiihiititittiiiiniiiiniinininnnff An den Sonntagen vor Weihnachten iſt mein Geſchäft geöffnet. J Aen Std. 25 Pf. T

v S pfelſi nen Stck. 50 Pf.Zum Weihnachtsfeſt empfehle Max Freicdlank, 6chuhmachermſtt. und 5 Proz. Rabatt in Marken

Nanmaschinen, Viktoria Junker Ruh e Kählig's Nagat eSprechapparate, einfach und Doppelfederwerke
Schneckenaufzug

Schallplatten, größtes Lager ſtets das neueſte
RadioApparate, Fabrikat Mende Lumuphon
Radio-Anlagen werden ſchnell u. ſauber ausgeführt

Batterien, CarbidBeleuchtung, Elektriſche Lampen
mit und ohne Dynamo, Taſchenlampen Hülſen

Eriel GIleBGIlGS,
Schloſſerei u. Fahrradhandlung, Autogenſchweißerei

Prabtisohe Weihnaohtsartilel!

de
SoNähmaschinen und Fahrräder r

S e e5 S e e Se e nkaufen Sie am besten unter fachmännischer
Beratung im ältesten Fachgeschäft am Zum reicht e emp fehle:
Platze bei

la Baumbehang
Pulsnitzer Honiglebkuchen

Schokoladenkuchen
Schokola den ſpitzen
Pflaſterſtein kuchen
KuſſiſchBrot

feinſte Kum. Walnüſſe
feinſte Haſelnüſſe

Herm. Meuer sen., Torgauerstr.
NB. Unser Stich- u. Stopfunterricht beginnt am

30. Januar 81. Anmeldungen erbitte ich vorher
Aſtesten Fabriſen, die sich bewährt haben.

Sehlittsehun ung Riemen, Roclel-

unck an ne Fleischhack- R i n S ſj lu. Reibemaschinen, Melitta-Kaffee-filter und Papier, Bolzen-, Kohlen- S u e S flher Ho mig
uncl Elektrische Plätten, Plinsen- e Heute abend 8 Uhru. Waffeleisen, Bratpfannen u. Tiegel SLaubsägen Werbevuse- Sehoß u. im „Hotel Waldſchlößchen“Wandkaffeemühlen, Töpfe- ung FPraktische General Perſammlung.Wannen, Kohlenkasten u. SchaufelnMesser und Gabel, Taschenmesser, S G S S C h e n k e J Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Christbaumständer von 95 Pf. an, Pflicht! DerLametta und Baumbehang, Nußz- e für Jung unck Alt zeige e znac Nu le ichte u. Licht in meinen vier mo
halter, u. Batterien Einkochgläser, das richtige Geschenk fur ineund Apparate Broteenneide. und nern v du e de 7 Alter Meta in

Messerputz Maschinen, sowie besichtigen Sie bitte meine große 952 Auswahl gleich fertiger Geschenk am 1. Weihnachts Feiertagsämtliche Artikel für den Hausgehbrauch Packungen! im Goldenen Ring.
in guter r r preiswert Noch einige Geschenkvorschlage: Zur Aufführung gelangt:em p fie Damen- u. Herren-Schirme, Stock 72Wilh l schirme, Tischdecken, Sofadecken, Der kühne Hchwimmer

C m r Chaiselonguedecken, OberhemdenSelbstbinder, Damenwäasche, nun S Alten Nun et a Wuth e n Bach
zur Schürzen, Strümpfe, Lederhand- intrittspreiſe: reBillig das Ansgehbot! schuhe, gefüttert, Damen-, Herren e en w Sheeteeeek Sotbener Ring

Gut die Qualität m r m e schon 2u Kaſſenöffnung 19 Uhr. Anfang 20 Uhr.
Tafel -Rotwein I Flaſche von I. M. an mee un r r Nach dem Theater BallFeinster Tarragona Flaſche 0.95 M. e nS t allen Preislagen! Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt einWeißwein (vorzüglicher Tiſchwein) Der VorſtandFlaſche von 1. 10 M. an Emil Bortfeld er aBowlen- Wein Flaſche 0.85 M. o. Naundorf.Johannisbeer-, Stachelbeer- und Apfel- Diesen Sonntag ist mein

wein beſonders billig! Geschaft geöffnet! Heute großesWeinbrand-Verschnitt I Fl. v. 3.30 M an
Jamaika-Rum-Verschnitt

Flaſche von 3.75 M. an
Tafel -Liköre in reicher Auswahl

Preis-Skaten.
n Flaſ m e Anfang 8 Uhr.l Freundlichſt ladet ein A. Heinicke.

Qualitfäts Zigarren tin r PräſentKiſthen Weihnachtsgeſchen L, die Jreude bereiten So l Waldſchlö ßchen ab im
tet

großen Saale

r Vorzügliche Kaffees Weihnachtsbeſcherung vom Frauen-Perein.Aener Rſſtang p. von 6o J en 3igatren, Zigaretten, Rauchtabak, Pfeifen a der rigen Räumen vie on
Kaffee Hag, coffeinfrei, in allen Packungen da meine Auswahl einzig groß iſt und in ſämtlichen a free- r n h

Pralinen in ſhön. Geſhenlpat, von 90 9f. an e a Sllomgener lann.Baumbehang Pfd. von 20 Pf. an ſchließung mein Angebot ſind, paſſen ſolche Prä und 0 en C er Tanz
er Gurenen n und Tabakraucher findet hier e e e e eFrucht und Gemüſe Konſerven ſeine Sie der Pfeifenraucher die neueſten G Täglich 6 Freiwillige

neuer Ernte, im Preiſe bedeutend ermäßigt! Modelle in beſtem Bruyere! Ganit.-KolonneRäucher Aale friſch eingetroffen L on on friſche Cier, v. Rot. Kreuz
v r2 oO Tann 2 Stück 25 Pf. Morgen, Sonntag, denKählig's Nachf. verkauft Gertrudshof n eheeen Abe

Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40 Weihnachtsfeieritglied des RabattSpar- Vereins 2 3Mehſuſgeſormulate Weihnachtskarten n n len
in allen Größen fertigt an gehörige werden gebetenHerm. Steinbeiß, Buhdruaeret in reicher Auswahl empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlg. er Behenn.

Redaktion Drug und Verlag von Herm. Steinbeih Annaburg



Arbeitsloſigkeit und ſchlechte Finanzen in
der Provinz Sachſen

Ueber die durch Steigerung der Wohlfahrtserwerbs
loſen- und Kriſenfürſorgetätigkeit der Gemeinden und
die dadurch bedingten Mehraufwendungen hat der Reichs
ſtädtebund ein Sonderheft herausgegeben, dem wir unter
beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe in der Pro
vinz Sachſen folgendes entnehmen:

Die Arbeitsloſigkeit und insbeſondere langanhaltende
Arbeitsloſigkeit bedeutet für die Gemeinden ſteigende finan
zielle Belaſtung, denn die Gemeinden haben ein Fünftel der
Aufwendungen für die Kriſenfürſorge zu tragen und
müſſen nach den Vorſchriften der Reichsverordnung über
die Fürſorgepflicht die hilfsbedürftigen Arbeitsloſen, die
aus der Arbeitsloſenverſicherung, der Kriſenunterſtützung
oder der Saiſonarbeiterfürſorge ausgeſteuet ſind oder aber
auf ſie keinen Anſpruch haben, als ſogenannte Wohlfahrts
erwerbsloſe unterſtützen. Gerade für den Perſonenkreis
der langfriſtigen Arbeitsloſen alſo entftehen den Gemein
den Aufwendungen, die um ſo ſtärker werden, je länger
die Arbeitsloſigkeit anhält, weil die Zahl der lange Zeit
Arbeitsloſen immer größer wird. Neben dieſen unmittel
baren Folgen der Arbeitsloſigkeit wirkt ſich die Wirtſchafts
kriſe u. a. auch in Steuerrückgängen aus.

e die unmittelbaren Folgen der Arbeitsloſigkeit
auf die

ſtädtiſchen Finanzen
hat der Reichsſtädtebund in ſeinen Mitgliederſtädten Er
hebungen angeſtellt. 81 Städte der Provinz Sachſen wurden
hierzu herangezogen. Der Anteil an der Kriſenfürſorge
betrug in 11 Städten bis zu 2000 Einwohnrern 2279 RM.
(0, 14 RM. je Einwohner), in 41 Städten bis zu 5000 Ein
wohnern 23833 RM. (0,19 RM. je Einwohner), in 12
Städten bis zu 10 000 Einwohnern 25 552 RM. (0,29 RM.
je Einwohner), in 16 Städten bis zum 25 000 Einwohnern
232374 RM. (0,95 RM. je Einwohner). Jn den Städten
bis zu 10 000 Einwohnern werden die preußiſchen Reichs
durchſchnitte nicht erreicht, in den Städten mit mehr als
10000 Einwohnern werden die Durchſchnitte in Reich
und Preußen übertroffen. Eine ganz beſonders hohe Be
laſtung zeigen die Städte bis zu 25 000 Einwohnern, die
die Voranſchläge für die Kriſenunterſtützung um 114 v. H.
überſchreiten mußten.

Ueber die
Aufwendungen für die Fürſorge

das ſtarke
Anwachſen der Wohlfahrtserwerbsloſen

zurückzuführen, das ſich in den Städten bis zu 20000 Ein
wohnern auf das 29fache ſtellte. Bei den Städten bis zu
5000 Einwohnern vetrug die Zunahme der Wohlfahrts
erwerbsloſigkeit im Berichtsjahr 1930 das 15fache, in den
Städten bis zu 10000 Einwohnern das Vierfache, in den
Städten bis zu 25 000 Einwohnern das 4-fache.

Die Steigerung hatte in der Provinz Sachſen unter
allen preußiſchen Provinzen das größte Ausmaß und betrug
namentlich in den beiden erſten Gruppen ein vielfaches des
Reichsdurchſchnitts.

Schlußder Jnſeratenannahme
a vormittags 8 Uhr.

Sonnabend,

Der Glöther Poſtrauv vor Gericht.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Schönebeck

fand heute die Verhandlung wegen der am 13. Auguſt
dieſes Jahres erfolgten Beraubung des Poſtwagens in
der Nähe von Glöthe ſtatt. Die unter einem ſtarken Zeu
genaufgebot von 24 Zeugen vor ſich gehende Verhandlung
konnte dadurch weſentlich abgekürzt werden, daß alle drei
Angeklagten und zwar der Poſtchaffeur Guſtav Zimmer
mann aus Calbe, der Weber Wilhelm Biſchof aus Bad
Salzelmen und der Chauffeur Paul Heiſe aus Bad Salz
elmen ſämtlich geſtändig ſind und die Tat in allen Einzel
heiten offen zugeben Sie machten lediglich widerſprechende
Angaben über den Verbleib des geraubten Geldes in Höhe
von etwa 12500 Mark. Auch verſuchen die beiden mitein
ander verwandten Angeklagten Heiſe und Biſchof, den 21
jährigen Chauffeur Zimmermann als den eigentlichen Ur
heber und Täter hinzuſtellen. Zimmermann wehrte ſich
jedoch entſchieden dagegen und wollte von Heiſe verführt
ſein. Der Staatsanwalt beantragte gegen Zimmermann
eine Strafe von 3 Jahren Gefängnis und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren,
gegen die beiden anderen Angeklagten auf je 2 Jahre Ge
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft bei
allen 3 Angeklagten. Der Vorſitzende verkündete nach
zweiſtündiger Beratung folgendes Urteil: Der Angeklagte
Zimmermann wird zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren verurteilt, die Angeklagten Heiſe und
Biſchof zu je 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. Die Unter
ſuchungshaft wird den beiden letztgenannten mit je drei
Wochen und Zimmermann mit 3 Monaten angerechnet.
Nach Verbüßung von 6 Monaten der Strafe ſoll geprüft
in n ob die Angeklagten eines Gnadenerweiſes wür

tg ſind.

Beraubung von Güterzügen.
Auf der Bahnſtrecke Güſten Sangerhauſen wurden ir

letzter Zeit mehrfach Güterzüge beraubt. Wegen einer
Steigung fahren die Züge in der Nähe von Giersleber
ſehr langſam, ſo daß es den Dieben möglich war, während
der Fahrt aufzuſpringen und die geraubte Ware abzu
werfen. Erſt jetzt wurden wieder aus einem Güterzuge
fünf neue Räder ohne Bereifung und eine über einen
Zentner ſchwere Kiſte mit Fahrraderſatzteilen geraubt
Ein Rad wurde von einem Bahnwärter neben den Gleiſen
aufgefunden, während man das übrige geraubte Gut in
einem Strodiemen verſteckt auffand. Da der in Frage
kommende Zug ausnahmsweiſe ſehr ſchnell gefahren iſt,
beſteht die Vermutung, daß die Täter, von denen bisher
Pebe jede Spur fehlt, ſich bereits in Güſten eingeſchlichen

aben

Großfeuer bei Nordhauſen
a u
ß rode F

hauſe brante bis auf die Grundmauern t
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht bekannt. Der
Brand ſoll durch das Verſagen der Feuerwehr einen ſo
großen Umfang angenomen haben. Jm Ort ſelbſt iſt
keine Feuerſtrene vorhanden. Die Nordhäuſer Motor-
ſpritze beteiligte ſich an den Löſcharbeiten.

Mordverſuch an der Ehefrau.
Die Bewohner eines Teiles der Hauptſtraße in Thale

(Harz) wurden des Nachts durch gellende Hilferufe aus
dem Schlaf geſchreckt und in helle Aufregung verſetzt. Zwi
ſchen einem in Scheidung lebenden Ehepaar war es zu
ſchweren Auseinanderſetzungen und Tätlichkeiten ge
kommen, als der Frau ihr achtjähriger Junge aus
dem Schlafzimmer fortgeholt werden ſollte. Die Frau
wurde im Verlaufe von ihrem Manne gewürgt, doch ge
lang es ihr, laut Hilfe ſchreiend auf die Straße zu flüchten
Der Vater und ſein älteſter Sohn hatten vorher eine Fen
ſterſcheibe zertrümmert, um einen Selbſtmordverſuch der
Frau vorzutäuſchen.

20. Dezember 1930

Die weiteren Regulierungsarbeiten
an der Elſter

Der Ausſchuß der Elſtergenoſſenſchaft in Bad Lieben
werda beſchäftigte ſich in Anweſenheit von Vertretern des
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums mit der Frage,
welche Grundräumungsarbeiten im nächſten Jahre durch
geführt werden ſollen. Nach der Beendigung der Räu
mungsarbeiten auf der Elſter Strecke PremſendorfHerz
berg ſteht für 1931 die Grundräumungsarbeit auf der
Strecke HerzbergBad Liebenwerda bevor. Die Vertreter
des Miniſteriums hatten dieſe Flußſtrecke vor den Ver
handlungen eingehend beſichtigt, Um über den Umfang der
Arbeiten einen Ueberblick zu gewinnen. Nach einer leb
haften Ausſprache wurde beſchloſſen, unter Berückſichtigung
einzelner Wünſche den Arbeitsplan dem Miniſterium zur
Billigung vorzulegen. Einige Sorge bereitet natürlich die
Geldbeſchaffung für die ſehr umfangreichen Arbeiten Leb
haft diskutiert wurde auch über die Tragweite des Ver
gleichs der Elſtergenoſſenſchaft und der Gruppe B, der die
Bewilligung der Koſten für die Regulieung des Unterlaufs
der Schwarzen Elſter zum Gegenſtand hat. Da eine Er
klärung der gegenteiligen Anſichten nicht erzielt wurde, iſt
die Entſcheidung nach wie vor von dem Spruch des Be
rufungsausſchuſſes der Elſtergenoſſenſchaft abhängig.

Die Kindesleiche im Sägemehlhaufen-
Das Schwurgericht Halberſtadt verurteilte die polniſche

Saiſonarbeiterin Sofia Habura wegen fahrläſſiger Tötung
zu vier Monaten Gefängnis Die Arbeiterin die in Mulmke
bei Heudeber veſchäftigt war, hatte ihr Kind gleich nach
der Geburt getötet. Es wurde tot in einem Haufen Säge
mehl gefunden. Während die Staatsanwaltſchaft aännahm,
daß ſie das Kind abſichtlich in das Sägemehl geſteckt hatte
damit es erſticke, ſchenkte das Gericht der Angeklagten Glau
ben, daß das Kind bei der Geburt erſtickt ſei.

Wegen Anſtiftung zum Mord verurteilt.
Vor dem Salzwedeler Schöffengericht wurde gegen

den ehemaligen Schranken wärter W. Hoffmann aus Salz-
wedel verhandelt, der unter der Anklage ſtand, die Dienſt
magd K. aus Kl. Grabenſtedt zum Morde angeſtiftet zu
haben. Hoffmann, der verheiratet iſt, hatte in Kl. Graben
ſtedt ſeinen Dienſt zu verſehen und knüpfte dort mit der K.
ein Liebesverhaltnis an, nas nicht ohne Folgen blieb. Er
ſchickte dem Mädchen einige Wochen vor der Geburt ein
Fläſchchen mit Morphium, mit dem das Neugeborene ver
giftet werden ſollte. Das Mädchen führte jedoch den ſchänd
lichen Plan nicht aus. Durch einen Brief, der in fälſche
Hände geriet, kam die Angelegenheit zur Kenntnis der
Staatsanwaltſchaft. Jn der Verhandlung gab der Ange
klagte die Abſicht zur Tötung des Kindes zu, behauptete
aber, von der Magd dazu veranlaßt worden zu ſein, wäh
rend das Mädchen das h weſwartgſt h n net
T daß Hoffmann kriegs ädigt iſt un in einee r nd, ettene der Staatsanwalt n

2 Wer i e nun echs Mo

Nah und Fern
O Fräulein Stinnes heiratet. Clärenore Stinnes, die

Tochter des vor einigen Jahren verſtorbenen weſtdeutſchen
Wirtſchaftsführers Hugo Stinnes, wird ſich in kurzem in
London mit dem ſchwediſchen Filmfabrikanten Axel
Söderſtröm verheiraten. Vor zwei Jahren hatten beide
gemeinſam eine Autoreiſe um die Welt unternommen
Die kirchliche Trauung des Brautpaares ſoll ſpäter in
Mülheim an der Ruhr ſtattfinden.
O s durch einen Waſſerrohrbruch.

Am Potsdamer Platz in Berlin wurde durch den Bruch
eines unter dem Fahrdamm liegenden Hauptwaſſerrohres
von den Waſſermaſſen der Aſphalt und das darüber
liegende Holzpflaſter auf eine Fläche von etwa hundert
Quadratmetern. etwa 30 Zentimeter hochgehoben. Dies

hatte erhebliche Verkehrsſtörungen in den angrenzenden
Straßen zur Folge; ein Teil der Potsdamer Straße mußte
für jeden Verkehr geſperrt werden.

bekruee faHenkel's ausgezeichnetes Putz u. Scheuer-
mittel in der praktischen Streuflasche.
Warum mehr anlegen? Lassen Sie Ate noch heute holen, wenn Sie
es nicht kennen! Für wenig Geld und ohne große Mühe schafft Ihnen
Ate blitzende Reinlichkeit in Küche und Haus. Ats ist zuverlässig, es
Schmiert und schrammt nicht, sondern sichert schonendste Behand-

SCHEUER:
e

lung aller Gerstschaften. Ein Versuch beweist es Ihnen.

pufzt und scheuert alles
fiergestelſt in den welthdekannten Persilwerken

O Henkel's Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel?



O Warenraub mit Juchtenparfüm. Jn einem Geſchäft
in Augsburg ſuchte ein gutgekleidetes Ehepaar eine
Juchtengarnitur aus, von der es dann behauptete, daß
Juchten denn doch anders rieche. Die Frau reichte der
Geſchäftsinhaberin ein Fläſchchen, in dem ſich angeblich
echtes Juchtenparfüm befinden ſollte. Die Geſchäfts
inhaberin roch daran und fiel in Ohnmacht. Das Ehe
paar benutzte dieſe Ohnmacht, um unter Mitnahme von
Waren im Werte von 1000 Mark zu verſchwinden.

O Das Großfeuer im Bremer Freihafen gelöſcht. Der
Brand, der im Bremer Freihafen in dem Lagergebäude der
Firma Gebrüder Nielſen, Reismühlen und Stärkefabrik
m. b. H., ausgebrochen war, konnte nach mehrſtündigen Be
mühungen der Feuerwehren niedergekämpft werden. Der

Betrieb erleidet durch das Brandunglück keine weſentliche
Beeinträchtigung. Der Gebäude und Materialſchaden, der
durch Verſicherung gedeckt iſt, iſt ſehr hoch.

O Belagerungskampf wegen eines ausgerückten Für
ſorgezöglings. Einen ſchweren Kampf hatte in Harburg
die Polizei mit einem ausgerückten Fürſorgezögling, der
bei ſeinen Eltern Unterſchlupf gefunden hatte, zu be
ſtehen. Da die Eltern die Herausgabe des Jungen ver
weigerten, begann eine regelrechte Belagerung des
Hauſes. Von den Fenſtern und Türen aus wurde mit
verſchiedenen Gegenſtänden auf die Beamten geworfen;
ſie wurden auch mit kochendem Waſſer begoſſen. Schließlich
gelang es mit vieler Mühe, in das Haus einzudringen,
nachdem zwei Schüſſe abgegeben worden waren. Der
Zögling, der verletzt worden war, mußte ins Krankenhaus
geſchafft werden. Die Eltern, die anſcheinend ſogar die
ha hatten, im Hauſe Feuer anzulegen, wurden ver

aftet.
O Gänſeriche als Hofwächter. Bekanntlich haben in

Rom einmal Gänſe durch ein nächtliches Geſchrei das von
den Galliern bedrohte Kapitol gerettet. Die Erinnerung
an dieſe Großtat der Gänſe veranlaßte einen Geflügel
farmbeſitzer in Mittelengland, deſſen Farm wiederholt
von Einbrechern heimgeſucht worden war, zur Bewachung
ſeines Hauſes ſtatt der üblichen Hofhunde Gänſeriche an
zuſtellen. Die Einbrüche ſollen ſeitdem aufgehört haben.

Wintersanfang und kürzeſter Tag.
Es herrſcht hier und da ein bißchen Froſt, es u hier

und da ein bißchen Schnee, es iſt hier und da ein bißchen
winterlich alſo für den e den aſtronomiſchen Be

inn des Winters die richtige Stimmung. Und dazu noch
eihnachten in Sicht! Es iſt mit der Beſtimmung der

Jahreszeiten ſo eine Sache. Man kann ſchon längſt Zuſ di
ſrieren, ohne daß der Kalender Winter verzeichnet. Alſo mufman ſich an das „Offizielle“ halten, und ſo leibt es dabei,
daß um den 21. Dezember herum der Winter anhebt. Er um
faßt, nach dem Urteil der Qierſeliat nur die Zeit zwiſchen
der Sonnenwende, dem Winterſolſtitium oder interpunkt,
u der die Mittagshöhe der Sonne am kleinſten und die

Tagesdauer am kürzeſten iſt, bis zur darauffolgenden Früh-
lingsnachtgleiche, alſo bis zum 21. März. Das iſt für die
Aſtronomen der Winter. Die Meteorologen wieder machen

es anders: ſie bezeichnen die Monate Dezember, Januar und
als den meteorologiſchen Winter der nördlichen

kugel, laſſen alſo den März an ausfallen, obwohl der Mittel
europäer a Ofen gewöhnlich bis zum Mai heizt. We

ganz ganzee gelehrten Sachen ni
nur noch einmal feſtſtellen, daß wir unmittelbar vor dem
kürzeſten der Tage unſeres e res ſtehen. Dann geht es
wieder aufwärts, und das iſt das erfreuliche, denn es hebt
ſich der Mut in der Bruſt und man denkt ſich: „Höher geht's!“
Zunächſt und auf eine ganze Weile hin handelt es ſich ja bloß
Um Minuten, und man hat lange zu rechnen, bis man eine
halbe Stunde Tageslänge mehr herausrechnet, aber dann
wird's beſſer und immer beſſer, und eines ſchönen Tages r
der Tag mit der Nacht wieder auf Pari, um ſie dann bald
wieder zu überflügeln. Einſtweilen jedoch müſſen wir uns
noch mit den kurzen Tagen und den langen Nächten beſcheiden

Aber wir wollen um

und in der Wintkerdüſternis von der Hoffnung auf Frühling
leben. e das iſt ſchon was und außerdem, wie geſagt,
iſt Weihnacht en in Sicht!

Jn Dörfern des Jüchſegrundes in Thüringen hat ſich
bis heute ein ganz eigenartiger Gebrauch bei der Verehelichuug
erhalten der ſogenannte Brautrocken. Das kirchliche Auf
gebot des Brautpaares iſt für die Bewohner dieſer Orke zu
gleich die Ankündigung, daß im Laufe der Woche die Braut
mit ihrer Begleitung in jedem Hauſe vorzuſprechen ſich er
lauben wird. Schon lange vorher iſt von der Braut eine
nähere Bekannte, gewöhnlich eine Tochter der Paten, zur Be
gleitung oder ſogenannten Brautmagd beſtimmt worden.
Nur unbeſcholtene junge Mädchen können zu dieſem Ehren
poſten berufen werden. Die Ankündigung ihrer Wahl wird
darum von der Betreffenden immer mit großer Freude und
herzlichem Dank entgegengenommen. Zugleich wird die
Brautmagd von dem Brautpaare mit irgend einem Kleidungs
ſtück oder Schmuckgegenſtand beſchenkt. Jn feſtlichem Gewande
wird ſodann, gewöhnlich am Dienstag vor der Hochzeit von
der „Braut“ und der „Brautmagd der Rundgang ange
treten. Beide tragen eigens hierzu beſtimmte Körbe, die im
Dorfe wenig vorhanden ſind, aber zu dieſem Zwecke gern
verliehen werden. Jn den nächſten Nachbarhäuſern beginnt
der Beſuch. Mit der immer wiederkehrenden Redensart
„Da bring ich ne Braut wird die Vorſtellung von der
Brautmagd eingeleitet. Daran ſchließt ſich ein kurzes oder
längeres Geſpräch über das Wetter, den Hochzeitsſtaat und
was dergleichen Dinge mehr ſind. Die Hauptſache aber iſt
das nun an die Braut zu verabfolgende Geſchenk: Taſſen,

Gläſer, Töpfe, Eimer, kurzum lauter nützliche Haushaltungs-
gegenſtände! Der Wert des Geſchenkes richtet ſich natürlich
ganz nach den Beziehungen, in welchen die Verlobten zu
den einzelnen Familien ſtehen. So wandern dann die
beiden „Bräute ſo werden ſie kurzweg genannt
von Haus zu Haus, um überall die Gaben in Empfang zu
nehmen; nur die größte Feindſchaft zu einer Familie kann
eine Wohnung überſpringen laſſen. Jn früheren Zeiten,
als der Flachsbau im Jüchſener Grunde noch in Blüte ſtand,

ſamtſumme nicht weniger als 630148 ausmacht.

Nutzkaninchenraſſen.
Noch vor einigen Jahren kam man ſich wie der

Prediger in der Wüſte vor, wenn man den deutſchen Land
wirt auf den Nutzen der Kaninchenzucht hinwies. Es
ſchien ſo, als werde ſich dieſes kleine Haustier in der
Mehrzahl der deutſchen Bauernwirtſchaften niemals durch
ſetzen können. Die Not der Zeit iſt aber auch hier eine
Lehrmeiſterin geweſen, die ſich nicht hat beiſeiteſchieben
laſſen. Gerade ſehr fortſchrittliche Landwirte haben es ſich
geſagt ſein laſſen, daß die zahlloſen Millionen, die von
Deutſchland jedes Jahr nach dem Auslande fließen, um
von dort die für unſere Kürſchnerei notwendigen Rohfelle
von Kaninchen einzukaufen, ebenſogut reſtlos im Jnlande
und von unſeren Landwirten, zum Teil ſogar von ihren
Kindern, verdient werden könnten. Jnsbeſondere hat es
zum Nachdenken veranlaßt, daß im vielgerühmten Nord
amerika ganze Getreidefarmen, die nicht mehr rentabel
waren, in ausgezeichnet gehende Kaninchenfarmen um
gewandelt worden ſind. Die Kaninchenzucht beanſprucht
ja zu ihrem erſten Anfang ſo gut wie kein Kapital. Man
kann, wenn man ſo will, mit ein paar alten Kiſten als

Abbildung 1

Stallungen beginnen, das Futter iſt überall vorhanden,
der Ankauf der erſten Zuchttiere erfordert einen geringeren
Aufwand als bei jeder anderen Zucht, Geflügel aus
genommen. Man wird allerdings doch gut daran tun, ſich
von vornherein über die Raſſen klar zu werden, die man
halten will. Man wird ferner ſo verſtändig ſein, klein
anzufangen und erſt die auf jedem Gebiete unerläßlichen
Erfahrungen zu ſammeln. Für einen ſolchen Anfang
eignen ſich ſchon die ganz gewöhnlichen „Stallhafen“.
Allerdings darf man ſich von thnen keine große Einnahme
verſprechen, denn die Pelze ſind nicht ſehr geſchätzt, bringen
aber immer ſchon ſo viel An, daß ſie die Koſten der Auf
zucht vollſtändig decken ad man den Braten umſonſt hat.
Das iſt ſchon etwas. Einen weiteren Schritt vorwärts be
deutet es, wenn man ſich holländiſche Kaninchen anſchafft,

e 9 eig auchF 1 hoch tn eiſe ſteht,man wird es immer verkaufen können und kann das ſchön
zweifarbige Pelzwerk im eigenen Haufe vielſeitig verwen
den. Es läßt ſich auch färben, aber wegen des Gegen
ſatzes von weiß zu der grauen, blauen oder ſchwarzen
Scheckfarbe eben immer nur fehr dunkel. Dieſes Hol
ländiſche Kaninchen wird aber aus einem anderen Grunde
auch der fortgeſchrittene Züchter gern weiter behalten
Das Holländiſche Kaninchen iſt nämlich eine beſonders
zärtliche Säugamme. Es kommt gerade bei den aller
feinſten Fellraſſen oft vor, daß die wirkliche Mutter durch
die Geburt ſo geſchwächt iſt, daß man ihr nur einen Teil
der Jungen laſſen kann. Dann legt man die anderen
einer ſäugenden Holländerin unter, die bis zu acht und
zehn Junge annimmt, wenn ſie entſprechend kräftig er
nährt wird. An genügendem Kraftfutter darf man es
dann ſelbſtverſtändlich nicht fehlen laſſen, ebenſo wie man
einer ſolchen Amme nachher eine entſprechende Ruhepauſe
bewilligen wird, ehe man ſie wieder zur Zucht benutzt

wurde in den meiſten Fällen Flachs gegeben und zwar ſoviel,
wie man auf einmal an dem „Rocken“ des Spinnrades
befeſtigen konnte, daher führt dieſer Brauch noch heute den
Namen „Brautrocken

Mehrmals begeben ſich die ſich die fleißigen Ein
ſammlerinnen nach Hauſe, um erſt die geſammelten Geſchenke
niederzulegen und ſetzen dann immer auf's neue ihren Gang
fort. Jn beſonders befreundeten Familien, ſo hauptſächlich
bei den nächſten Verwandten oder Paten wird gewöhnlich
ein kleiner Jmbiß oder auch ein Gläschen Wein, mindeſtens
aber eine Taſſe Kaffee verabreicht.

Jm Laufe des Tages ſtellen ſich nun die Nachbarn
und Freunde, Verwandte und Bekannte im Hauſe der Braut
ein, um die Geſchenke alle zu bewundern. Dabei zeigt die
Brautmutter mit Stolz Und Freude die ſchönen Sachen und
weiß ohne beſonderes Namensſchild an den einzelnen Gaben
die Geber ſofort zu nennen. Der Bräutigam fehlt natürlich
auch nicht, er freut ſich über den erſten gemeinſamen Vermögens
erwerb und gibt ſeiner Freude dadurch Ausdruck, daß er
dann am Abend ein „Fäßchen ſtiftet. Dann gibt es im
Haufe der Braut ein paar frohe Stunden.

Dieſer Brauch hat ſich nur in den kleinſten Dörfern
dieſes ſchönen Waldgrundes noch halten können. Aber er
zeugt doch von einem Stück Gemeinſinn unter den Ein
wohnern, wie wir ihn nur noch in den ſeltenſten Fällen finden

Muß es ſo viel Elend geben? Die letzte Zählung
der Gebrechlichen in Deutſchland hat ergeben, daß Ge

avon
ſind 423910 körperlich und 206230 ſeeliſch beſchädigt. Mit
anderen Worten Unter je 100 Menſchen iſt einer infolge
dieſer Not aſozial. Fragt man die Fachleute, ob es ſoviel
Elend geben muß, erwidern ſie, daß 900/0 davon verſchuldet
ſind und zwar zum größten Teil durch ſchwere Vernach-
läſſigung und Volkslaſter. Während väterlicher Alkoholismus
intelligenzhemmend wirkt, ſo hindert der mütterliche den ge

Einen weiteren Fortſchritt bildet dann die Anſchaf
fung von Hermelinkaninchen, deren eines unſere zweite
Abbildung zeigt. Sie ſind reizend zutrauliche Tierchen,
das helle Entzücken von groß und klein, mit roten Augen
und ſeidigem, hermelinartigem Fell. Da dieſes zur Jmi
tation von echtem Hermelin verwendet wird, iſt immer
Nachfrage danach; die Tierchen haben auch den Vorzug,
mit einem beſonders kleinen Käfig zufrieden zu ſein, ſo
daß man ihrer auf engem Raume ziemlich viele halten
kann. Als Braten kommen ſie bei ihrer Kleinbeit (ge
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e

Abbildung 2
mäſtet etwa drei Pfund) nicht ſo hoch in Schätzung wie
etwa viele andere Raſſen, die gleichzeitig hochwertige
Pelze und weit mehr Fleiſch liefern. Aber wer an Hollän
dern und Hermelin gelernt hat, der kann ſich nun ſchon an
andere Raſſen wagen, etwa an weiße oder blaue Wiener
uſw. Er wird inzwiſchen gelernt haben, daß zwar die
Futtermengen, deren das Kaninchen benötigt, gering ſind,
daß man aber immer richtiges Futter in ſauberem, unver
dorbenem Zuſtande geben muß, ferner, daß der Stall
luftig, aber nicht zugig, daß er kühl, aber trocken ſein muß.
Wenn man mit „Stallhaſen“ beginnt, kann man das
Zuchtmaterial nehmen, woher man will, nur muß es
geſund ſein, damit man nicht für ſpätere Bewohner der
Käfige Krankheitskeime einſchleppt. Später aber ſoll man
an ein paar Mark für gute, anerkannte Zuchttiere nicht
ſparen. Für welche Raſſe man ſich entſcheidet, darüber
wird man ſich am beſten durch den Beſuch einer Kaninchen
ausſtellung klar, wo man ſich die Tiere anſieht und ſich
zleichzeitig darüber unterrichtet, in welcher Schätzung ihre
Felle beim Handel ſtehen. Dann wird man nicht fehlgehen

Zum Merken.
Aufbewahrung von Waben. Bei der Einwinterung der

Bienenvölker die rin nicht erſt vorgenommen werden
ſoll, wenn die Kälte im Anzuge iſt wird durch die Ver
kleinerung des Jnnenraumes der Stöcke immer eine Anzahl
leerer Wäben aus den Käſten entfernt. Dieſe ſollen für das

ühjahr aufbewahrt werden, da
zweckmäßi

n
Spiegel und Bürzel. Der übrige
n Flügel und Schwan

vorragend. Sie iſt eine ausgeſprochene Weideente, die
ohne See oder Teich ausgezeichnet gedeiht.

Syphiliſtiſche Belaſtung erzeugt Waſſerköpfe,
begünſtigt Knochenerweichung, Fiſtelbildung und andere
Schäden. Verhängnisvoll wirkt es, wenn ſich belaſtete
Männer und Frauen oder nahe Verwandte heiraten Weiter
wirkt ſchädlich unſaubere Wirtſchaft, ſchlechte Ernährung,
enge Wohnung und Mangel an Luft und Licht. Würde
man die Millionen, welche die Fürſorge für die Gebrechlichen
verſchlingt, beizeiten auf eine beſonnene Vorbeugung ver
wenden, dann würde ein großer Teil des Elends garnicht
erſt entſtehen.

Ein geſundes Wort über die Ehe. Ein geſundes
Wort über die Ehe hat Goethe geſagt in den „Wahlver
wandtſchaften wo er einer Figur dieſes Romans, namens
Mittler, folgendes Wort in den Mund legt. „Wer mir den
Cheſtand angreift, wer mit Wort, ja Tat dieſen Grund aller
ſittlichen Geſellſchaft untergräbt, der hat es mit mir zu tun;
oder wenn ich ſein nicht Herr ſein kann, habe ich nichts mit
ihm zu tun. Die Ehe iſt der Anfang und der Gipfel aller
Kultur Sie macht den Rohen mild und der Gebildete hat
keine beſſere Gelegenheit ſeine Milde zu beweiſen. Unauf
löslich muß ſie ſein denn ſie bringt ſo vieles Glück, daß
alles einzelne Unglück dagegen garnicht zu rechnen iſt? Und
was will man von Unglück reden Ungeduld iſt es, die
den Menſchen von Zeit zu Zeit anfällt, und dann beliebt
er ſich unglücklich zu finden. Laſſe man den Augenblick
vorübergehen, und man wird ſich glücklich preiſen, daß ein
ſo lange Beſtandenes noch beſteht. Sich zu trennen, gibt
es gar keinen hinlänglichen Grund. Der menſchliche Zuſtand
iſt ſo hoch in Leiden und Freuden geſetzt, daß garnicht be
rechnet werden kann, was ein paar Gatten einander ſchuldig
werden. Es iſt eine unendliche Schuld, die nur durch die
Ewigkeit abgetragen werden kann. Anbequem mag es
manchmal ſein, das glaub ich wohl und das iſt eben recht.
Sind wir nicht auch mit dem Gewiſſen verheiratet, das wir S
oft gerne los ſein möchten, weil es unbequemer iſt, als nun
je ein Mann oder eine Frau werden könnte?“

funden Wuche.
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h Zum Weihnachtsfest
empfehle zu günstigen Preisen in bester Qualität:

bekt von Kloß FörſterGutgepflegte eine grlk den
ohne Flaſche

Weihnachtstiſch!

Johannisbeerwein o. Fl. 0.75

Baumkeks
BaumkeksSchokoladenherzen, ar
Spitzkuchen
Leckkuchen, im Patket

Lebkuchen, im Paket

Für den Chriſtbaum!
Pfund 25 Pf.
Pfund 30 Pf.
Stück 5 Pf.l Pfund 40 Pf.

5 große Scheiben 55 Pf.
5 Scheiben 45 Pf.

Tafeln rSchokolade t Weihnachtspagung 3 Taſein 1. MJ. G. Fritzsche

Wappen m. Flaſche 5.25
W nene en Höchſte Ergiebigkeit und kräftiges edles Aroma Rotkäppchen Flaſche 6.50
Argheimer Kalmit n kennzeichnen meine Carl hen i Flaſche 3.75

o 4zur Bowle o Fl. 1.20 ſelbſt geröſteten Kaffees Cabirett 7 I
Deidesfeld. Goldmorgen 1.60 Beſte Javamiſchung t Pfund 1. Mk. Fruchtſekt Bürgergold 2.20
Liebfrauenmilch 2 Beſte Hotelmiſchung Pfund 0.90 Mk. rrzNitteler Geisberg 1.70 Perlkaffee c Pfund 0.80 M. Unſere guten Liköre
Dom. Eſtrella 150 Santos Pfund 0.60 Mk. Deſtille e 159 Auf Wunſch wird jedes Ouantum auf a er Se n

Erneſtina z Nordhäuſer 350/ l. 2.75n extr. Edelwein I meiner elektr. Kaſfeemühle gemahlen. h e

empfehlenswert 2.1 3 4890 4.85ren e n Kranke 35 Für die Weihnachtstafel! Rumverſchnitt 3.85
erry Go zu z Batavia-Arrakverſ. 459704. 85Madeiera 3. Heines Würſtchen 5 Wer rn e 74 Pfefferminz 3600 3.85

Vinum Dulce empfehlsw. Doſen bis zum Inhalt von 30 Stück. Jngwer 320/0 3.85
für Kranke Fl. 2.40 Brabanter Sardellen la. Pfund 65 Pfg. Kümmel 40070 3.85

Vinum Dulce!/ Fl. 1.35 Sardellen i Pfund 45 Pfg. Kakao mit Nuß uſw. 3.85
J n ff. Räucherlachs u. Weihnachtsaale, ff. Heringe Boonekamp n
v r en t. 40 und Gurken, Senf- u. Pfeffergurken, Fleiſch Boonekamp Fl. 3.50

PfundDoſe ſalat u. Mayonaiſe, Sardellen- u. Anchovis e e ſchte Niederſtädter
Apfelwein Ausleſe o. Fl. 0.50 paſte, re dern Getreidekorn Flaſche

in Präſentkiſtchen,

Schnittbohnen la
Brechbohnen l.

Apfelſinen Stck. 5 Pf., 23 Stck. I. M. Schnittbohnen II.
Apfelſinen 2 Stück 15 Pf. Brechbohnen II.Mandarinen Pfund nur 50 Pf. Erbſen I.Nüſſe, gebleichte rumän la Pfund 70 Pf. Erbſen II.
Haſelnüſſe, Sizilianer Pfund 75 Pf. Leipziger Allerlei
Pa. Amerikaniſche Aepfel Pfund 50 Pf. KonſumMelange
Vollmilch-Nuß- Bruch Pfund nur 1.25 M. e

WVollmilch Schokolade Erdbeeren S

Deutſch. u. Franzöſ. Weinbrand

Gut abgelagerte Zigarren
ſowie Jigaretten, Tabak und Tabakspfeifen.

Konſerven in beſter Qualität u. ſtrammer Packung

(Preiſe nach wie vo r)
2 PfundDoſe 65 Pf.
2 PfundDoſe 65 Pf.
2 PfundDoſe 48 Pf.

2 PfundDoſe 48 Pf.
2 PfundDoſe 1.05 M.

2 3 Mund Doſe 75 J

1. M380 Pf.

80185 M

d Paſende PeihnachtsGeſchenke!

q BSBoettbezüge, Bettücher,
Schlaf- u. Waffeldecken

95 Damen-Tas- u. Nachthemden
D Damen-NachtjackenHemdhosen

Ober- und Einsatz- Hemden
5 Schlipse, Hosenträgere Damen- und Kinder-Schlüpfer

aus Wolle und Wolle m. Seide
Dam.- u. Kinder-Prinzeßröcke

S aus Wolle und Wolle m. Seide
Herren Damen und Kinder Pullover

Herren Damen und Kinder Gtrickweſten
e 6trümpfe

aus Wolle und Wolle m. Seide
Herren Damen und Kinder Gamaſchen

e S W

9
e

e h
i h

9

e n
e 6ehbaſt. bchimmeyer

eider für das gahr 1931

Torgauer Kalender
Bergmanns Haus- und Familien-

Kalender
Sorauer Kalender
Paynes illustr. Kalencler
Wachenhusens Kalender
Köhlers Deutscher Kalender
Köhlers Flotten-Kalender
Lahrer Hinkender Bote

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung

Preissturz auch in

Pelzwaren!
l

d e Tee erHerren Hüte Damenhüte Mützen
Auto-Jacken, »Mützen- u. Handſchuhe

Wilh. Waisch,
Kürſchnermeiſter.

d a7

S

Spielwaren
e z jeder Art zu bedeutend herab

geſetzten Preiſen!
Benützen Sie dieſe günſtige Einkaufsgelegenheit!

Ferner als paſſendes Geſchenk:

Präsentkistchen Cigarren
Packungen zu 10 und 25 Stück.

Richard Grengzig,
Hinterſtraße 12.

Ils Pelhnuchtegeſhenle empfehle:

El- WesohmesomnenMiel Wringmaschinen

Centrifugen
Viktoriga-Nähmaſchinen

Racdio- Apparate
Telefunken-Netzgerät, Blaupunkt-Batterien,

e

Räscherollen

Käuferinnen werden koſtenlos im Sticken ausgebildet

AnodenBatterien, Akkumulatoren.
Herren Damen u. Kinderfahrräder.

BVriätz Röcklev.
Fernruf 253.

et riliche An- und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Blektro-Corcly
Die neue 2-Mark-Platte

Das Mädchen am Bodenſee Mattinata
Ein Freund, ein guter Freund Da ſprach Luiſe: Ach küſſe mich
Darf ich um den nächſten Der kleine Trompeter

Tango bitten Empor zur Sonne
O Donna Clara Die InternationaleGrüß mir mein Hawai Arbeitsmänner
Leutnant warſt du einſt bei SchwarzRotGold

den Huſaren Fanfarenklänge
HarmonikaJim Jm ſchönen Land Tirol
Der Zarewitſch Krauſes Ehe und Weheſtand
Jmmer nur lächeln Warum bin ich nicht alsMädelchen vom Rhein Weib geboren
Waldesluſt, Waldesluſt Unglück wurm Pechmeier

Sonja Jch hab'n Vogel mit MuſikJm Roſengarten v. Sanſſouei Der gemütliche Sachſe

La Paloma Vater putzt'n Chriſtbaum an
Aus der Jugendzeit Der gemütl. Weihnachtsmann
Des Seemanns Los Tante kommt Tante geht
Das Herz am Rhein Jn der guten Stube ſitzt der
Herz, mein Herz Weihnachtsmann
Stolgenfels am Rhein Eine Muh, eine Mäh
Annaburger Vahrradzentrale

Jnhab.: Marta Stein.

Stenogrammblöcke ohnerwachs
Stenographiehefte Sigell a
ten dern n Doſen und lvſe

empftehlt
erm. Steinbeiß, kmiſtehtte M. Selle, Markt I.

J Einkauf von rohen Fellen.

Zum Wrihnachfeſtts men mein reichhaltiges in m n e Weihnachts Angebot!
nechhet Gehe vom l. Dezember 100 Rabatt

S tungskrankheiten.
Sie schützen sich
dagegen durch den

I steten Gebrauch der
„Kaiser'sBrust-Ca-kamellen“. Ueber

15000 beglaubigte
Zeugnisse sprechen
für die groben Er

folge der bewährten

Kaiser
BrisCaramellen
mit dens Tannen

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's N.

und wo Plakate siechtbar.
e

Feinſten deutſchen
F 7Hienenhonig

aus hieſiger Gegend
(loſe) Pfund 1,50 Mk

ihn6. Fritsche,
Beſte lila

Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

(außer Markenware)

Neſſel, 80 cm breit 40 u. 50 Pf.
Hemdentuch von 40 Of. an
Linon, 80 er breit 70 Pf.
Linon, 150 er breit 1,10 Mk.
Stangenleinen, 80 emn breit 90 Pf.
Stangenleinen, 150cmbr. 1,352nk.
Barchend, weiß von 65 an
Barchend, geſtreift, Cöper von 65 an
Barchend, geſtreift, Flanell von 30 an

ſowie: Strümpfe, Trikotagen und
fertige Konfektion billigſt.

Klöppelſpitze von 5 Pf. an

Oswin Hofmann

Das geſetzlich geſchützteAUniverſal-Geſchüä ftahnch

iſt kinderleicht zu führen, einfach, praktiſch, über
ſichtlich, erſpart Aerger und Verdruß mit dem
Finanzamt, iſt amtlich empfohlen und
ergibt ein freundſchaftliches Zuſammenarbeiten
mit den Behörden

Bearbeitet von Ober und Geheimen Regierungsrat
Singelmann. Verlag Alfred Kühl, Stettin

Jeder ſelbſtändige Handwerker, Geſchäftsmann
und ſonſtige Gewerbetreibende ſollten dieſes
Universal-Konto- Buch für ſeine Ein
nahmen und Ausgaben führen. Wir halten
dieſes Buch ſtets am Lager.

Hermann Steinbeit, Suoharuekerei-



Weihnachts-
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Verkauf
II

von schönen Weihnachtsgeschenken für Mann, Frau
und Kind. Für jeden finden Sie etwas. Sie staunen
über die große Waärenmenge,
über die niedrigen Weihnachtspreise,
über die geschmaäckvollen Muster.

II

Ihre Frau. Tochter U Tischdecken et orer
S l n n: 9 Sofadecken bettucherWünsbnen: S Bettzeuge Handticher
S en eng S Waſfeldecken WischtücherS 1 schönes HleiBashenmuhe Steppdechen Taschentücher
S 1 Seidenschal
S I Paar Gamaschen S Eln schönes Geschenk Ist auch ein hademante!
S 1 Kock u. Schlüpfer
c aus Wolle mit Seide

1 Nachthemd Stpfchkleider Oberhemden
S Nachtjacke Wolſwesten Schlipse1 ſchöne tlemdhose Pull,ovrer Hosentrdger
S I Schöne Schürze S Lage MaohthenmS 1 mod. Strickjackhe S n endenStrickanzige StpimpfeS Alles das kaufen Sie S
S vorteilhaft bei mir! S

CCCCCCCC Ein schönes Geschenk ist ein KLästehen Ring-Strämpfe

Kleiderstoffe
in Wolle und Seicde Carl Quehl

900
7 Trau ringe

nd Breiten u e
Moderne Schmucksachen,

Colliers mit reigenden Steinanhängern, Iamge
Ohrringe, Herren und Damenringe,Herren UVhrketten, Cigaretten-Etuis,

Perlketten, Armbändev,
Manschetten Knöpfe, Nadeln in allen

Qualitäten und Preislagen
Die beliebten

„Lwffei n veſtets
z der Firma ung un

aSiverne Beoreeke d anre rilpere
800/000 geſtempelt. 90er Auflage. Beſter Er

BleiKristalle. ſatz für echt Silber.Albrecht i Aemtern

S

Preiswerte und paſſende

Weihnachts- Geſchenke
als Kaffee, Tee- und Speiſe-Service
TafelAufſätze, Vaſen, Mokka Taſſen

Küchen und Waſch Garnituren

Rosenthal- Porzellan
Echt BleikristallAnfertigung von Hochzeits u. Gelegenheits

Geſchenken, ſowie Reſtaurations u. HotelNur Qualitätsware!

Rieh. Hiipert, Porzellan-Malerei, AnnaburgGeſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert

Pa. PflaumenmusFenſter, Türen San
Msbel aller Art gingen
in bekannter Güte und dabei ſo preis Pa. Schmalz

wert empfiehlt SpeiſefettWilhelm Kunze. e e

an Uhren, Goldwaren,

We De l Pnd Unter G
ausgeführt

Walter Kühne
Uhrmacher, Mittelſtr. 28

Reparaturen

r enu Man a

Trikotagen, Strümpfe
und Kurzwaren

Damen Herren und Kinder
9 Hemden, Schürzen 9
Handtücher, Taſchentücher

Strickwolle c rn 1. 00--1.60 8

Wehle, Feldſtr.
e e

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Empfehle in nur guter u. preiswerter Qualität:

Fir len Weitnaohtsteh!

ee

Dekorierte Wandkaffeemühlen
Dekorierte Brotbehälter
Dekorierte Wassereimer

I Satz Emailletöpfe
5 Stück nur

7. 50
Fleischmaschinen, Alexander werk
Waffeleisen
Melitta-Trichter aus Aluminium

Sigella-Mop

und Emaille

M.

Werkzeug-Kästen
Laubsäge- Werkzeug
Rocdelschlitten
Kinderschlitten mit Lehne
Schlittschuhe
Expander
Trittroller, Selbstfahrer

Spazienst b cke
Kokosmatten, Wäscheleinen
Nußknacker, Nußhalter,

e FeenhaarB

J Gelegenheitskauf!

Pelzmantel
Fohlen, braun, mit Tas
maniſch, OppoſſumBeſatz
Größe 42, ſehr billig
zu verkaufen

W. Waisch
Jſchias, Gicht

l. Rheumatismus-
Kranken

teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor fünf

Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.
J. Stieling, Kantinen-
pächter, Frankfurt Oder
624, Jüdenſtraße 6.

Wer Hypotheken, Darlehen
Bal und Kaufgelder,

Petriebskapital
diskret und zu mäßigen
Zinſen ſucht, wende ſich an

OttoBriesenick,
Bülzig b. Wittenberg

Einige Fuhren trockene
kiefern. Rollen

in Ofenlängen
hat abzugeben

Wilh. Kunze,
Annaburg.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheibe.

kauft Phernit

Boumſchule Naundorf

Telefon 251

M. Selle, Markt 1

e

aus Velour-long
und Samt

mit qroßem Schal-
kragen, gang auf
Seide gefüttert, für

ist bestfimmt das richtige
Geschenk für jede Dame

Sport-Mäntel
aus Tuch und Tweed- 00
stoßen von M. an

Herren-Angüge
Ulster und Paletots

in eleganter Aufmächung 2u enorm
9 billigen Ppeisen, sowie sämtliche

Geschenk Artikel
für die ganze Familie
finden Sie für wenig Geld

bei der Firma

Ernst Peschke
Ackerstrasse 16

das Haus der quten Qualitäten!

on



worden iſt.

S regen.“

gevweſen, wenn ihr mich alle

Am Beobachtungsſtand.
Wir haben es alle deutlich genug verſpürt, wie es im

Sommer des unerfreulichen Jahres 1930 zitterte und bebte
im Gebäude des deutſchen Kredits. Wie
Wagen um Wagen, mit Goldmillionen aus dem Wäh
rungshort der Reichsbank beladen, hinüberfahren mußte
nach Frankreich. Es war ein ſchwerer Stoß, aber
wie ſtark er war, wurde jetzt auf einer Sißung des
Zentral verbandes des Deutſchen Bankund Bankiergewerbes von ſeinem neuen Vor
ſitzenden, Präſident Dr. Solmſſen, mit aller Deutlichkeit
herausgearbeitet. Es heißt allerhand, wenn allein die ſechs
Berliner Großbanken in vier Monaten etwa 1,5 Milliarden
Mark kurzfriſtiger Kredite zurückzahlen mußten, ohne Er
ſatz zu bekommen! Und man verſteht es auch, daß die
Banken damals den von ihnen gewährten Kredit möglichſt
einſchränkten trotz der nur zu berechtigten Beſchwerden der
deutſchen Wirtſchaft, daß ihr in einer beſonders kritiſchen
Lage nun auch noch der Kredit gekürzt würde. Die Geld
inſtitute mußten dafür ſorgen, einen vielleicht noch
ſtärkeren Stoß, noch ſchärferen Druck von Goldrückforde
rungen auszuhalten und damit zu beweiſen, daß der
deutſche Kredit durch wie es damals der Fall war

politiſche Paniken zwar zum Beben, aber nicht z um
Wanken gebracht werden kann. Und Dr. Solmſſen
verweiſt darauf, eine wie feſte Stütze dabei die Reichsbank
war auch wenn dieſe bisweilen recht unangenehme
Seiten aufzog. Ganz gefahrlos iſt die Lage auch jetzt
nicht; zwar iſt ſie wirtſchaftlich ſo ſchlecht und trübe, daß
der Kreditbedarf der Wirtſchaft ſtark eingeſchränkt iſt.
Aber wir ſchulden dem Ausland doch bei Aufrechnung
unſerer eigenen Guthaben im Ausland kurzfriſtig die
unangenehm hohe Summe von rund 6 7 Milliarden
Mark, davon bei den Banken allein 4,5 Milliarden. Aber
leider beſteht nicht viel Ausſicht, erheblichere Teile dieſer
kurzfriſtigen Schulden in langfriſtige umzuwandeln, vom
„Geld zum „Kapitalmarkt“ hinüberzuleiten. Das Reich
z. B. iſt ja heilfroh, daß es die bekannten Kredite mit dem
Recht mehrfacher Verlängerung erhalten hat aber ein
bißchen wacklig iſt dieſe finanzielle Brücke beſonders dann,
wird geradezu gefährdet, wenn aus politiſchen Gründen
auf dem Geld und Kreditmarkt ungeſchickte Füße herum
ſtampfen. Vorſicht und Zurückhaltung empfahl
Dr. Solmſſen auch bei der Betätigung im Wirtſchaftsleben,
namentlich dort, wo wirtſchaftlich abſterbende Unter
nehmen durch öffentliche Subventionen, alſo künſtlich
durch das Geld der Steuerzahler, am Leben erhalten
werden ſollen; denn Geld, Kapital, darf nur dort eingeſetzt
werden, wo ein Aufblühen, eine Rentabilität zu erwarten
iſt. Denn mit dem „Emporborgen“ iſt das eine bisweilen
recht gefährliche Sache. Weil man nämlich das Geld auch
einmal zurückzahlen muß, was einigermaßen ſchwierig
ſein ſoll, wenn es durch un wirtſchaftliche Anlage verpulvert

Von der Rentabilitätsfrage iſt der Schritt hinüber
um offiziellen oder natürlichen Preisabbau nicht
gar ſo groß. Denn wenn nur Preiſe zu erzielen ſind

die unter den Geſtehungskoſten liegen, dann tritt Ver
mögensverluſt ein. Das geht natürlich auf die Dauer
nicht, weil dann eben auch das Volks vermögen
Einbußen erleidet, nicht bloß das Privatver
mögen“ einzelner Kreiſe oder beſtimmter Wirtſchafts
zweige. Und das Weihnaächts geſchäft iſt für zahl
loſe Exiſtenzen in Erzeugung und Handel, für Arbeitgeber
wie nehmer, vielfach geradezu entſcheidend. Deswegen
will auch die Reichsregierung entſprechend dem Beſchluß
ihres „Preisabbau-Ausſchuſſes“ für denAugenblick ſich zurückhalten und mehr als bisher der
natürlichen Preisentwicklung Raum laſſen, vorerſt nicht
mit irgendwelchen Druckmitteln dazwiſchengreifen. Was
man zwecks ſpäterer „Bearbeitung“ ins Auge gefaßt hat

D die Eiſenpreiſe und die der Markenartikel enthält
einen ganzen Haufen finanziellwirtſchaftlichpreispoli
tiſcher Schwierigkeiten, die man ſehr vorſichtig anfaſſen
muß, zumal Ke beſonders weite Gebiete des Wirtſchafts

Beilage zu Nr. 152 der Annaburger Zeitung.
lebens erfüllen. Künſtlich eingeſchaltete Zwangsmaß-
nahmen können da viel mehr Schaden bringen, als eifrige
Propagandiſten es ſich träumen laſſen. Und leider ſind ja
die Leiſtungen der öffentlichen Hand längſt nicht in dem
Maße im Preiſe abgebaut worden, wie das in der Privat
wirtſchaft geſchehen oder erzwungen worden iſt.

Aber gewiſſe Druckmittel ſind ja heute nament
lich im politiſchen Leben nur allzu „beliebt“, ob das nun
außenpolitiſch- finanzielle ſind, über die Dr. Solmſſen
klagte, oder wirtſchafts politiſche von der eben angedeute
ten Art. Oder gar parteipolitiſche. Wir werden in
Deutſchland wieder einmal von den Strömungen und den
natürlichen Gegenſtrömungen politiſcher Demon-
ſt rationen geradezu überflutet, was, nebenbei be
merkt, weder außen- noch innen wirtſchaftlich von erfreu
lichem Einfluß iſt, da ſich das alles „unter freiem Himmel
vollzieht, um einen Ausdruck der Verfaſſung zu ge
brauchen. Da iſt denn auch ſchon der nicht mehr berech
tigte Ruf: Herunter von der Straße! laut ge
worden, nicht aus dem Munde der Polizeibehörden, ſon
dern in der Abſicht, daß man zu etwas „geiſtigeren“ Aus
einanderſetzungen kommen ſollte. Denn die Art, den
anderen politiſch zu „überzeugen“, hat derart unerquick
liche Formen angenommen, daß hier eine freiwillige oder
erzwungene Anderung eintreten muß.

Pollsbegehrenausſchuß

Frage an den Miniſterpräſidenten Braun
Der Ausſchuß des Preußiſchen Landtages zur Unter

ſuchung über die amtliche Beinfluſſung des Ergebniſſes
des Volksbegehrens beſchloß auf Vorſchlag des Berichter
ſtatters Abgeordneten Bock (ONVP.) eine Reihe von Fra-
gen, die dem Miniſterpräſidenten dem Juſtizminiſter und
dem früheren Miniſter des Jnnern Grzeſinski vorgelegt
werden ſollen.

Miniſterpräſident Dr. Braun wird gefragt, ob er die
Abſicht gehabt habe, durch ſeine Rede im Rundfunk und im
Landtag über das Freiheitsgeſetz die

Beamten von der Einzeichnung für das Volks
begehren abzuhalten,

ob er ſich darüber klar geweſen ſei, falls er nicht die Abſicht
gehabt habe, daß die Bekanntgabe der Rede als ein Verbot
zur Eintragung habe wirken müſſen.

Juſtizminiſter Dr. Schmidt ſoll gefragt werden, ob der
Erlaß des Staats miniſteriums nicht als ein

Verbot an der Teilnahme am Volksbegehren
habe aufgefaßt werden müſſen und ob er keine verfaſſungs
rechtlichen Bedenken gehabt habe, wenn die Beamten an der
Ausübung eines Wahlrechtes verhindert würden.

Aehnliche Fragen werden an dem früheren Miniſter
Grzeſinski gerichtet.

Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet am 26.
Januar 1931 ſtatt.

Die Deutſchnationale Wirtſchaftspartei und National-
ſozialiſten haben im Preußiſchen Landtag einen Geſetzent
wür len gen des Verfahrens bei Volksbegehren

Cou EsBeſchleunigung zum Ziele hat, damit der ßiſe 8
lerſchaft die Möglichkeit gegeben werde, ihre verfaſſungs
mäßigen Rechte bei Volksbegehren und Volksentſcheiden in
techniſch durchführbarer Form auszuüben. e

Freilaſſung des Rechtsanwalts Riebl?
Wie von zuverläſſiger Seite aus Belgrad verlautet

wurde am Donnerstag vom Obberſten Staatsanwalt des
Gerichtshofes zum Schutze des Staates die telephoniſche
Weiſung nach Cilli gegeben, den verhafteten deutſchen
Rechtsanwalt Dr. Walter Riebl, der bekanntlich eine deut
ſche Minderheitenbeſchwerde an den Völkerbund mit ſeinem
Namen unterzeichnet hat, unverzüglich auf freien Fuß zu
ſetzen.

m

Sonnabend 20. Dezember 1930

Auswärtiger Ausſchuß.
Fürdie Sicherheit Deutſchlands.

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages wurde
eine Entſchließung des Abg. Graf Weſtarp (Konſ.) ange
ren in der die Regierung aufgefordert wird, Material
über

die Bedrohung der Sicherheit Deutſchlands
und über die Abrüſtungsfrage durch ſtändige und plan
mäßige Propaganda im Ausland vorzubereiten. Der be
reits mitgeteilte nationaſozialiſtiſche Mißtrauensantrag
gegen den Außenminiſter iſt vom Ausſchuß als nicht zuläſſig
bezeichnet worden. Verſchiedene andere Anträge wurden
abgelehnt. Damit waren die Verhandlungen des Aus
ſchuſſes bendet.

7 Stimmen Mehrheit für Steeg.
Kommuniſten ſtimmen ffürdie Regierung.

Die franzöſiſche Regierung, die ſich am Donnerstag erſt
malig der Kammer vorſtellte, erhielt nach ſtundenlangem
Kampf bei der Abſtimmung über den Vertrauensantrag
des Abgeordneten Pacard von der Radikalen Linken mit
291:284 Stimmen eine Mehrheit von 7 Stimmen.

Jn der vorausgegangenen Ausſprache erklärte der
ſozialiſtiſche Abgeordnete Vincent-Auriol, daß ſeine Partei
für die Regierung ſtimmen werde. Der Abgeordnete der
Republikaniſch Demokratiſchen Vereinigung Mottu nahm
hierauf die von ihm eingebrachte Tagesordnung, in der der
Regierung weder das Vertrauen noch das Mißtrauen aus
geſprochen wurde, zurück, ſo daß lediglich über die Ent
ſcheidung Pacard abzuſtimmen war. Der Sieg der Regie
rung iſt in erſter Linie auf die Haltung der Sozialiſten zu
rückzuführen und wurde von dem linken Flügel der Kammer
mit ungeheurem Beifall aufgenommen. Jn den Wandel
gängen der Kammer zeigt man ſich über das Ergebnis
äußerſt überraſcht. Man ſchreibt es lediglich dem Ver
halten einiger Abgeordneter der Mitte zu, die ſich der Stim
me enthalten haben. Trotz allem iſt man der Auffaſſung,
daß das Kabinett den nächſten Anſturm nicht ſtandhalten
wird. Tardieu, der der Sitzung beiwohnte, griff bei keiner
Gelegenheit in die Ausſprache ein, ſondern folgte den Aus
führungen der einzelnen Abgeordneten mit geradezu ſtoi
ſcher Ruhe. Ein Teil des Erfolges darf man auch Herriot zu
ſchreiben, der die zögernden Elemente für ſich gewann
Bemerkenswert iſt ferner, daß die zehn Kommuniſten für
die Regierung geſtimmt haben. Zu dieſer an und für ſich
ungewohnten Haltung der Kommuniſten verlautet, daß
Miniſterpräſident Steeg ihnen als Entſchädigung dafür die
Amneſtie in ElſaßLothringen verſprochen habe.

Gegen die Gehaltskürzung.
Der deutſche Beamtenbund zur

Notverordnung.
Der Geſamtvorſtand des deutſchen Beamtenbundes hat

am Mittwoch zu der durch den Erlaß der Notverordnung

rund ch det ch de Heſ
Uebereinſtimmung mit der Stellungnahme des 7.
tages erneut mit aller Entſchiedenheit gegen die Finanz
politik der Reichsregierung, die Finanznöte des Reches,
der Länder und Gemeinden in erheblichem Maße einſeitig
durch Kürzung der Beamtengehälter zu beheben“ Unter
Berufung auf Artikel 134 der Reichsverfaſſung fordert der
Geſamtvorſtand eine Steuer und Finanzpolitik, durch die
alle Staatsbürger ohne Unterſchied im Verhältnis ihrer
Mittel zu allen öffentlichen Laſten herangezogen werden.
Der Geſamtvorſtand beſtreitet, daß die durch die Verord
nung ausgeſprochene Gehaltskürzung rechtsgültig ſei, da
es dazu eines verfaſſungsändernden Reichsgeſetzes bedürfe.

X. CXXTC.,ÜÄm
Hohenegg und ſeine beiden Frauen

Roman von Gert Rothberg.
10. Fortſetzung Nachdruck verboten

Jn ihrem Zimmer angekommen, warf ſie ſich auf ihr
Ruhebett und ſchluchzte wild.

Da trat Stine, die ſie vom Garten hatte kommen ſehen,
zu ihr, und nahm ſie feſt in ihre Arme. Sie ſtreichelte das

wirre, dunkle Haar
„Beruhige dich doch, Hanna, du darfſt dich nicht ſo er

Hanna drückte den Kopf an Stines Schulter.
„Hilf mir, Tante Stine, o hilf mir doch die Mächte der

LVergangenheit wollen mich vernichten.
Sie wand ſich in Stines Armen und ein furchtbares

Schluchzen ſchüttelte ihren Körper
Stine trocknete die feuchte Stirn Hannas und blieb bei

ihr, bis ſie ſich allmählich nach und nach beruhigte.
zZoachim ſaß im Zuge, der ihn nach der nahen Kreisſtadt

krug. Er fuhr oft, ſehr oft dorthin. Aber das war ja auch das
einzige Mittel, um das verpfuſchte Leben zu erkragen. Er

war immer willkommen im Kreiſe fröhlicher Zechgenoſſen.
Man machte ein Spielchen, ging ins Theater oder traf ſich
im Salon einer ſchönen Frau. Jm Grunde genommen ekelte

Joachim von Hohenegg dieſes Leben an, jedoch war es immer
noch beſſer, als wie die Atmoſphäre daheim tagaus, tagein
zu ertragenHans Arnſtedt, deſſen Vater in der Umgegend gleichfalls
in Gut beſaß, war als einziger im Klub anweſend Joa
chim machte ein erſtauntes Geſicht, ſonſt war um dieſe Zeit
der Klub überfüllt. Hans von Arnſtedt ſah ihn lachend an.

„Na, Joachim, willſt du dich nicht für meine Treue bei

mir e e anAu ohenegg lachte.emg elde ich das. Es wäre ja ganz abſcheulich
im Stich gelaſſen hättet, wo ich

die immerhin unangenehme Fahrt mache, um mich in eurem

Kreiſe aufzuheitern. Aber ſage mal, wo ſind denn heute die
anderen

Arnſtedt war ein klein wenig verlegen. Endlich ſagte er
Ach weißt du, wir haben ſeit voriger Woche den reichen

Halmer als Klubmitglied. Er hat uns für heute alle in die
Villa ſeines Vaters geladen haſt du nicht ſchon von ihm ge
hört? Er iſt mehrfacher Grubenbeſitzer. Ja, und eine wunder
ſchöne Tochter ſoll obendrein da ſein. Etwas polniſches
Blut, wir ſind natürlich alle neugierig und ich blieb hier
um dich zu erwarten und dann mitzuſchleppen.“

Er ſchwieg und ſah erwartungsvoll in Hoheneggs Geſicht.
ſei ſah ärgerlich zu Boden. Endlich ſagte er etwas
roſtig:

„So hatte ich mir den heutigen Abend allerdings nicht
gedächt. Aber ich will dir natürlich nicht das Vergnügen ver
derben. Es iſt nur gut, daß ich geſellſchaftsmäßig angezogen
bin. Alſo komm.“

Arnſtedt, froh, daß ſich die Sache ſo gut machte er war
auf mehr Widerſtand gefaßt geweſen, nahm ſeinen Arm und
verließ mit ihm das vornehme Klublokal. Draußen in der
Garderobe war Joachim ſogar ſchon ſoweit, daß er ſich auf
das Feſt freute Warum ſollte er den Rummel nicht mitma
chen? Unten riefen ſie eine der wartenden Kraftdroſchken an
und nicht lange dauerte es, ſo waren ſie am giel.

Eine der protzigen Rieſenvillen war es, die hell erleuchtet
vor ihnen lag Sie ſtiegen die breite Treppe hinauf, wo ſie
oben von einem reichlivrierten Diener empfangen wurden.
Es war alles überhaupt ſehr reich, allzu reich wie Joachim
nach einem raſchen Blick bei ſich feſtſtellte. An den Wänden
der Treppe hingen zwei alte, koſtbare Gemälde eines be
rühmten, holländiſchen Meiſters Ein anderer hätte dieſe
Koſtbarkeiten in einem beſonderen Zimmer aufbewahrt. Je
doch hier hingen dieſe Gemälde protzig am Eingang, um zu
zeigen, das iſt alles nichts, dem ungeheuren Reichtum ge
genüber, den ich beſitze.
Und Joachim dachte an die bleichen Geſichter der Berg

leute, die für kargen Lohn ihren gefahrvollen Beruf aus

ſellſchaftliche Sicherheit

führten, bei jeder Schicht ihr Leben einſetzend, die Schätze

der Tiefe zutage fördernd, die dem Kohlenkönig dieſen un
erhörten Gewinn brachten. Nachdem ſie abgelegt, wurden
ſie in den großen Saal geführt. Strahlende Helle empfing ſie
Harry Halmer ging ihnen entgegen und begrüßte ſie mit
freundlichem Willkommen. Muntere Zurufe von allen Sei
ten ertönten.

Joachim von Hohenegg ragte um einen Kopf aus dem
geſamten Herrenkreiſe.

Nun ſtanden ſie vor dem Grubenbeſitzer und ſeiner Toch
ter Der Alte war eine unterſetzte Geſtalt mit einem dicken,
ſchwammigen Geſicht. Die ſchwarzen Augen ſaßen in einer
wahren Wulſt, die dicke, rote Naſe, das untrügliche Zeie
chen des Weinkenners, verunzierte noch obendrein eine häß
liche Warze. Er gehörte jedoch trotz ſeiner Häßlichkeit zu
den Männern, denen man ungewollt herzlich entgegenkommt
Seine ganze Art machte das. Freundlich reichte er den bei
den zu ſpät Gekommenen die Hand mit den dicken Fingern
an denen Brillanten von ungeheurem Werte fünkelten.

Jſabelle aber, das ſchlanke, ſchöne Mädchen an ſeiner
Seite, richtete die nachtdunklen Augen auf den großen blon
den Mann. Sie reichte beiden Herren die Hand, an der in
Gegenſatz zu ihrem Vater nur ein einziger Smarägd fun
kelte. Eine koſtbare Toilette aus golddurchwirktem Brokat
floß an der hohen, ſchlanken Geſtalt nieder Die ſchweren
Flechten des ſchwarzen Prachthaares drückten wie Laſt auf

den kleinen Kopf. S JJſabelle Hallmer war ſchön, wunderbar ſchön und reich
War es zu verwundern, daß alle ihr zu Füßen lagen Alle?

Joachim von Ho bewunderte die Schönheit und ge
ieſer jungen Bamſke

An der reichgedeckten Tafel ſaß er neben ihr Hatte ſie
ſich ihn als Tiſchnachbarn a Ein Gedanke kam h
Wußte ſie, daß er verheiratek wär? Er war in ein inter
eſſantes Geſpräch mit ihr verwickelt, und die Herren be
achteten ihn eiferſüchtig. Er fand Jſabelle klug und verſtän
di nd her Zauber ihrer Perſönlichkeit wirkte auf ihn Bä
hatte da. Es faſt unmerklich eine andere Wendung

genommen. e



Die Königin von Spanien berichtet.
Ein Telephongeſpräch mit einer Zeitung

Alles völlig ruhig!“Die Königin von Spanien, die von der Londoner Zei
tung „Star“ kelephoniſch um Auskunft über die Lage in
Spanien gebeten wurde, antwortete, daß keine Gefahr mehr
beſtehe. Alles ſei völlig ruhig. Der König habe am Mitt-
woch vormittag einer großen offiziellen Veranſtaltung bei
gewohnt und am Nachmittag die Kaſernen vbeſucht. Jn
einigen Tagen werde vorausſichtlich alles wieder normal
ſein Die ſpaniſche Botſchaft in London dementiert eine
Pariſer Meldung, daß die franzöſiſchſpaniſche Grenze ge
ſchloſſen ſei. Obwohl in einer Anzahl von Städten noch
geſtreikt werde, verlaufe doch alles friedlich Zamora, der
republikaniſcher Miniſterpräſident werden ſollte, iſt einer
Meldung der „Central News“ zufolge verhaftet worden.
Die Lage in Spanien ſcheint ſich nach den letzten Be

richten weſentlich gebeſſert zu haben. Der Generalgouver-
neur von Madrid, der Bruder des Miniſterpräſidenten
Berenguer, erklärte, daß die Regierung davon abgeſehen
habe, ein Bataillon Fremdenlegionäre zur Verſtärkung von
Marokko nach Madrid zu beordern. Die Aenderung dieſer
Urſprünglichen Abſicht der Regierung dürfte wohl auf
die in der ſpaniſchen Armee hierüber zum Ausdruck ge
kommene Mißſtimmung zurückzuführen ſein.

Sturmflug des italieniſchen Geſchwaders.
Wie aus Rom amtlich mitgeteilt wird, iſt das italieni

ſche Flugzeuggeſchwader nach fünfſtündigem Flug auf den
Balearen in ſchweren Sturm geraten Acht Flugzeuge ſind
programmäßig bei Cartagena eingetroffen, die übrigen
ſechs, darunter die beiden Reſerveflugzeuge, haben in der
Rio Bay auf der Jnſel Mallorca gewaſſert. Sie werden
am Donnerstag früh den Flug nach Cartagena fortſetzen.

Italieniſcher Geſchwaderflug
nach Südamerika.

14 Waſſerflugzeuge geſtartet.
Ein unter dem Kommando des italieniſchen Luftfahrt

miniſters Jtalo Balbvbo ſtehendes Geſchwader von 14
Waſſerflugzeugen iſt vom Orbetelloſee an der Weſtküſte
Italiens nach Cartageng in Spanien geſtartet.
Zwei Maſchinen fliegen nur bis Spanien als Reſerveflug
zeuge mit. Von Cartagena aus ſollen zwölf Flugzeuge
nach Südamerika ſliegen. über dem Ozean wird
Oberſt Maddaleng, der ſchon einmal den Süd
atlantik überflogen hat, das Kommando übernehmen. Jn
wer führt dann wieder General Balbo das Ge
ſchwader.

Oie Vorgänge im Gefängnis
von BreſtLitowſt.

Die Pilſudſki Mehrheit muß ſich im Sejm verantworten.
Der Polniſche Sejm berät über die neue Geſchäfts

ordnung, die die Pilſudſki Mehrheit zur Einſchränkung

oſition u den Vorgängen von
BreſtLitowſk.

Von den Oppoſitionsrednern gingen am ſchärfſten die
rechtsſtehenden Nationaldemokraten vor. Der frühere
deutſche Reichstagsabgeordnete Trompezynſki kündigte
eine Verlegung der Parteikämpfe vor das oberſte Gericht
an, das die Prüfung der Wahlbeſchwerden vorzu
nehmen hat.
Die parlamentariſche Erörterung der

Vorgänge im Militärgefängnis von Breſt-Litowſt
werden die Regierungsanhänger nicht verhindern können.
Eine größere Anzahl von Profeſſoren der Krakauer Uni
verſität fordern einen ihrer Kollegen, der als Abgeordneter
dem Regierungsblock angehört, öffentlich auf, Klarheit
über Breſt-Litowſk zu verlangen.

Ein Briefwechſel Braun -Hugenberg.
Nachträgliche s der Wahlverſammlungen in

BielefeldDie Wahlverſammlungen, die vor den Stadtverord
netenwahlen in Bielefeld ſtattgefunden haben, und auf
denen ſeinerzeit ſowohl der preuß. Miniſterpräſident Dr.
Braun als auch der Führer der DNVP. Dr. Hugenberg ge
ſprochen hatte, haben jetzt zu einem bemerkenswerten Brief
wechſel zwiſchen den beiden Parteiführern geführt.

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun erklärte
in ſeinen Brief vom 29. 11. 30 „von einen 50fachen Milli
onär habe ich nicht geſprochen.“ Demgegenüber betont
Dr. Hugenberg in ſeinem Schreiben vom 17. 12 30, daß ſich
ihm eine nicht geringe Anzahl Bielefelder Zuhörer
Zur Verfügung geſtellt haben, die bereit ſind, zubeeiden, daß dieſer Ausdruck in Beziehung auf Dr. Hugen
berg gebraucht wurde. „Angeſichts der ernſten Tatſache
dieſes Widerſpruchs werden Sie nicht umhin können, ſeiner
Aufklärung einen Teil Jhrer knapp bemeſſenen Zeit zu
widmen. Denn es handelt ſich um das Wort des preußiſchen
Miniſterpräſidenten

Amerikaniſches Gerichtsurteil
gegen „Prohibition“.

aber es bleibt alles beim alten
Jm Bundesgericht in Newark im amerikaniſchen

Bundesſtaate Neujerſey hat der Bundesrichter
Cla rk in einem Prohibitionsprozeß, der gegen zwei
Bierhändler angeſtrengt worden war, entſchieden, daß die
„Prohibition“ ungültig und niemals ein rechtmäßiger
Beſtandteil der Vereinigten Staaten Verfaſſung geworden
ſei es könne deshalb niemand wegen Prohibitionsver
letzung vor Gericht geſtellt werden.

Dieſes Gerichtsurteil hat in Amerika alle Gegner und
alle Befürworter des Alkoholverbotes auf die Beine
gebracht. Die prohibitionsfeindliche Preſſe behandelt das
Urteil als Rieſenſenſation, während die Anhänger des
Alkoholverbotes es als gänzlich belanglos hinſtellen. Tat
ſächlich wird die Entſcheidung nicht einmal im Staate
Neujerſey eine neue Lage ſchaffen, da die übrigen drei
Bundesrichter dieſes Staates durch den Spruch ihres
Kollegen in keiner Weiſe gebunden ſind. Von Waſhington
wird bereits angekündigt, daß das Prohibitionsgeſetz auch
im Staate Newjerſey durchgeführt werden werde. Der
Bundesanwalt hat noch keine Berufung gegen den Frei
ſpruch eingelegt, doch wird ſie für die nächſten Tage er
wartet. Der Bundesrichter Clark, der das Prohibitionsgeſetz für verfaſſungswidrig hält, hat führende
Staatswiſſenſchaftler und Juriſten als Kronzeugen für
ſeine Auffaſſung herangezogen

Große Leberſchwemmungen
in Südanatolien.
Acht Tote geborgen.

Kber ganz Südanatolien tobte, wie aus Kon
ſtantinvpel berichtet wird, ein furchtbares Unwetter mit
e S und Dauerregen, der in Cilicien, beſonders in den

g Koſan ſtehen weiteStrecken unter Waſſer. Jn mehreren Orten mußten ſelbſt
die Krankenhäuſer geräumt werden. über das Schickſal
von achtzehn abgeſchnittenen Dörfern weiß man noch
nichts. Bisher hat man acht Tote geborgen. Der Schaden
iſt unüberſehbar.

Schmeling von Sharkey gefordert.
Newyork fordert Entſcheidung innerhalb 14 Tagen.
Der ganze bisherige Wirrwarr um die Ausſcheidungen zur

Schwergewichtsweltmeiſterſchaft ſcheint ſich geklärt zu haben.
Die Newyorker Borxkomiſſion hat Max Schmeling telegraphiſch
aufgefordert.

binnen 14 Tagen Jack Sharkeys Herausforderung zum
nochmaligen Titelkampf anzunehmen.

Wann das Treffen ſtattfinden ſoll, wurde bisher noch nicht be
kannt. Schmeling wird ſich ſomit bald entſchließen müſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Einweihung des Germaniſtiſchen Jnſtituts.

Das neue Germaniſtiſche Inſtitut an der Pariſer
Univerſität wurde in Anweſenheit des deutſchen Bot
ſchafters eingeweiht. Der Leiter des Jnſtituts, Henri
Lichtenberger, erklärte in ſeiner Feſtanſprache, daß das
Seminar über das rein Philologiſche hinaus auch dem
Studium aller Erſcheinungen der deutſchen Kultur und
des modernen deutſchen Lebens dienen ſolle. Von
Poincaré, der eigentlich den Vorſitz der Einweihungsfeier
einnehmen ſollte, aber wegen ſeiner ſchweren Erkrankung
fernbleiben müußte, wurde eine Anſprache vorgeleſen, in
der das gegenſeitige Sichkennenlernen der beiden Länder
als Vorbedingung für eine Annäherungspolitik bezeichnet
und vor gegenſeitiger Iſolierung gewarnt wird.

Die Miniſtergehälter in Braunſchweig
Braunſchweig. In der Mittwochſitzung des Landtages

ſtand die Feſtſetzung der Miniſtergehälter auf der Tagesord
nung. Nachdem ein kommuniſtiſcher Antrag, die Gehälter auf
3000 Mark, und ein bürgerlicher, die Gehälter auf 16 000 Markt
feſtzuſetzen, abgelehnt worden waren, wurde der national
ſozialiſtiſche Antrag, die Gehälter auf 12 000 Mark herab
zuſetzen, angenommen. Die Sozialdemokraten, die in der Aus
ſprache dagegen waren, ſtimmten für den Antrag. Die bürger
liche Einheiksfraktion gab die Erklärung ab, daß die Arbeits
jaſt der Miniſter nach deren Herabſetzung von drei auf zwei
ſo gewachſen ſei, daß dieſe Bezahlung zu gering ſei.

30 Perſonen wegen übertretung des Prohibitionsgeſetzes
verhaftet.

Newyork. Trotz des aufſehenerregenden Newarker Frei
ſpruches wurden 30 Perſonen, darunter zahlreiche Frauen, in
das Gebäude des Newarker Botttlubs wegen übertretung des
amerikaniſchen Prohibitionsgeſetzes gebracht.

Die Sitzung des Preisabbauausſchuſſes.
Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: der Kabinettsausſchuß

ür Arbeits und Preisfragen trat am Diensiag nachmittag in
er Reichskanzlei unter dem Vorſitz des Reichskanzlers zuſammen. Be r wurden nicht gefaßt. Die Ver

handlungen werden fortgeſetzt.

Bis jetzt 20 Milliarden Mark Tribut bezahlt.
London. Jm Unterhaus wurde auf Anfrage mitgeteilt,daß Deutſchland bis zum 15. Dezember 1930 rund 20 Mil

liirden Mark Reparationen an die alliierten und aſſoziierten
Mächte geleiſtet habe.

Kohlengas tötet eine fünfköpfige Familie.
Warſchau. Jn einer Lodzer Vorſtadt iſt infolge eines

ſchadhaften Ofens eine fünfköpfige Familie durch Kohlenoxyd
gas vergiftet worden. Rettungsverſüche blieben erfolglos

Straßenbahnerſtreik in Lyon.
Jn Lyon iſt es wegen der Entlaſſung eines

ter aht rer

Paris.
Arbeiters zu einem Streik der Stra
kommen, der etwa 3000 Angeſtellte und Arbeiter umſaßt.
Verkehr wird mit einigen Straßenbahnwagen und Autobuſſen
aufrechterhalten, die von höheren Beamten geführt werden.
Jeder einzelne Wagen ſteht unter Poltizeiſchutz.

Marſchall Joffre erkrankt.
Paris. Jn Paris iſt das Gerücht verbreitet, daß Marſchall

Joffre ſchwer erkrankt ſei. Amtlicherſeits wird erklärt, daß es
ſich um eine leichte Jndispoſition handele

Marga von Etzdorf nach Algier unterwegs.
Paris. Die deutſche

Hran landete, hat ihren Rundflug um
chtung auf Algier und Tunis fortgeſetzt.

Feuer fordert Menſchenopfer.
Hamburg. Bei einer Feuersbrunſt im Dorfe Kleinfreden

beck bei Stade wurden durch einen umſtürzenden Schornſtein
der Bauer Höft und ſein 30jähriger Sohn G ſchwer getroffen,

atdaß der Sohn ſofort tot war und der er hoffnungslos
daniederliegt Der Brand vernichtete die ganze Ernte Höfts.

Vier Tollwutfälle im Landkreis Görlitz.
Görlitz. In der letzten Woche waren im Landkrets Görlitz

zahlreiche Tollwutfälle zu verzeichnen Am ſchlimmſten wütet
die Seuche in Pen zig wo innerhalb einer Woche vier Tollwutfälle amtlich en worden ſind. Mehrere Menſchen,
die von den Hunden verletzt wurden, mußten ſich in Breslau
der Schutzimpfung unterziehen. Auch in Hermsdorf iſt
Tollwut aufgetreten. Die meiſten Tollwutfälle ſind darauf
zurückzuführen, daß Hofhunde nachts von wildernden Hunden
gebiſſen worden ſind
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„Jo, hörte vorhin mit Bedauern, daß Jhre Frau Ge
mahlin leidend ſei. Jch hätte mir gern den Vorzug gegeben,
Sie nebſt Frau Gemahlin am nächſten Donnerstag zum Tee
zu bitten.

Mein gnädiges Fräulein, ich bedauere im Namen mei
ner Fran, Jhre freundliche Einladung ablehnen zu müſſen,
g. meine Frau in der Tat ſehr leidend und ſchonungsbe

dürftig iſt, ſagte er endlich.
Ihre dunklen Augen ruhten mit warmem Intereſſe auf

ſeinem draunen Geſicht.
„Da iſt ſehr bedauerlich, Herr von Hohenegg. So kön

nen wie nur wünſchen, daß Jhre Frau Gemahlin ſich recht
bald erholt. Es wäre mir eine Freude, ihre Bekanntſchaft
machen zu dürfen.“

Er verneigte ſich dankend, im Herzen nicht bereuend, ge
kommen zu ſein.

Als Joachim ſpäter mit einigen Herren am Spieltiſch
ſtand, Jſabelle hatte ſich nach der Tafel ſofort zurückgezogen,
ſagte Baron Schönborn, der im Rufe ſtand, nach einem
Goldfi h zu angeln, etwas malitiös zu ihm:

„Se ade, lieber Hohenegg, daß Sie verheiratet ſind. Sie
don entſchieden Chancen bei der veichen Tochter des

auſe
Horenegg wollte erſt aufbrauſen, dann beſann er ſich und

e e ehe bei 9h Wne nke eher, daß Sie es bei Jhren nſchen undAbſic- R Glück nennen könnten.“
De fade Geſicht des anderen verzog ſich zu einer ſüß

ſaurey Miene Er fragte ein paar belangloſe Worte. Hohen
egg aber mußte immer wieder an den warmen Druck ihrer
Hand beim Abſchied denken. t

„Auf Wiederſehen!“

Der Klang der tiefen, klaren Stimme wollte ſich nicht
verwiſchen laſſen. Als er am anderen Morgen heimfuühr, er
übernachtete ſtets im Hotel, ſah er zum Fenſter des lang
ſam dahinrollenden Zuges hinaus. Dort, das war ſchon
Hoheneggs Beſitz, die grünen Wieſen und Felder

Was war aller Firlefanz rauſchender Feſte gegen das
beſeligende Gefühl, hier der Herr zu ſein? Er fühlte es
deutlich in dieſem Augenblick: Er wurzelte mit ſeinem gan
zen Sinn auf der Scholle ſeiner Väter.

„Auf Wiederſehen!“ Wie ſeltſam, daß er dieſes kurze
„Auf Wiederſehen nicht vergeſſen konnte.

Als er den Weg durch den taufriſchen Park, den er der
Kürze halber gewählt hatte, dahinſchritt, ſah er zwiſchen
dem Laubgang ein weißes Kleid. Sollte Hanng

Unſinn, ſie ſtand ja nie ſo zeitig auf. Es war ſicher
Ruth Lenner. Er wollte ihr wenigſtens guten Morgen ſa
gen. Er wußte nicht, wie ihm war, immer fühlte er ein
tiefes Dankempfinden in ſich, wenn er der treuen, jungen
ſelbſtloſen Pflegerin ſeines Kindes gedachte. Sie hatte doch
eigentlich gar nichts von ihrem Leben. Er wollte mal mit
Stine reden, ob das junge Mädchen auch genügend freie
Zeit für ſich hatte. Unter dieſen Gedanken war er ganz nahe
gekommen.

Sie hatte ihn nicht kommen hören. Jn tiefen Gedanken
lehnte ſie an dem verwitterten Sockel einer Steinfigur. Sie
bot ein liebreizendes Bild. Die Hände verſchlungen, die gro
ßen, goldbraunen Augen ins Freie gerichtet.

Da zuckte ſie zuſammen Und über ihr ſchönes, blühendes
Geſicht legte ſich tiefe Bläſſe. Er, an den ſie eben gedacht den
e Herzens wunſchloſe Sehnſucht rief, ſtand plötzlich vor
ihr.

Die hohe Figur leicht vornübergebeugt, ſah er bewun
dernd in ihr ſchönes Geſicht. Jetzt erſt ſah er, wie ſchön Ruth
Lenner war. War er bisher blind geweſen?

„Verzeihen Sie, Fräulein Ruth, ich wollte Jhnen nur
Guten Morgen ſagen, und nun habe ich Sie durch meine
Ungeſchicklichkeit erſchreckt.“

Er reichte ihr die Hand zum erſten Male und Ruth legte
wie träumend ihre Rechte hinein. Jhre Augen konnten nicht
lügen, wie in einem aufgeſchlagenen Buch las der Mann
in dieſen Augen und in den ſeinen ſtieg ein heißes Leuchten
auf.

Doch da kam Ruth zur Beſinnung. Raſch entzog ſie ihm
die Hand.

„Jch habe nur ein wenig die herrliche Morgenluft genoſ
ſen, da das Kind ſüß und feſt ſchlief. Nun aber muß ich
ſchnell hinauf, Edeltraut könnte erwachen.“

Sie wartete keine Antwort ab, ſondern ging raſch davon,
während er wie gebannt ihrer ſchlanken Geſtalt nachblickte.

„Süße, kleine Ruth, wie ſchön biſt du, doch du biſt ja
viel zu ſchade für die leichtſinnige Liebelei und weiter kann
ich dir doch nichts geben,“ dachte er.

Hanna war ſorgfältig angezogen und friſiert. Aber ge
rade das mochte es machen, daß Joachim den Kontraſt zwi
ſchen einſt und jetzt ſchmerzhaft deutlich empfand. Zum Ske
lett abgemagert war die arme Frau und ihr Mann fühlte
tiefes Erbarmen. So alſo litt ſie um den toten Geliebten.
Er hatte ihr verziehen, daß ſie mit ihrem Geheimnis im
Herzen ſeine Frau geworden. Er war dem Schickſal dankbar,
daß er die Leidenſchaft und Liebe zu ihr überwunden und
heute war in ſeinem Herzen nur noch Mitleid,

Daß auch ſein eigenes Leben verfehlt war,
tragen.

Er ging ihr entgegen und küßte r Hand, die heiß und
bittend ſich ihm entgegenſtreckte, ſah nicht das angſtvolle
Flehen in ihren Augen, weil er ſich keine Mühe mehr gab
darin zu leſen. Er plauderte mit ihr, erzählte ihr ein paar
Neuigkeiten.

Stine, froh, daß wenigſtens wieder das oberflächlich
Familienleben hergeſtellt ſchien, plauderte friſch und mun-
ter. Sie war mit ſich im Reinen darüber, daß man das
Leben ſo nehmen mußte, wie es ſich gerade präſentierte.

(Fortſetzung folgt.)

mußte er

liegerin Marga von Etzdorf, die inkg n e ehe e
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